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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .20 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2.50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM

Sandmann
gegründet 1896
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für ben 3Ubgau

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf. — (Preisliste Nr. 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Sozialpartner Her UliiiwstimmunDsrecM eilig
Erfolgreicher Ausgang der Bonner Verhandlungen — Gefahr eines Streiks gebannt

Holländische Offiziere entrüstet
Den Haag im Zeichen einer Doppel -Krise
Den Haag (UP) . Königin Juliane von Hol¬

land bemühte sich in Unterredungen mit ver¬
schiedenen politischen Persönlichkeiten erneut
darum , die durch den Rücktritt des Kabinetts
Drees hervorgerufene Regierungskrise bald zubeenden . In manchen politischen Kreisen wirddie Ansicht geäußert , daß die Krise am
schnellsten dadurch gelöst werden könnte,wenn der zurückgetretene Premierminister
Drees erneut mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt werde. Die von ihm zu bildende Regie¬
rung sollte nicht an Parteien gebunden sein .In diesem Falle könnte auch der frühere
Außenminister Stikker wieder die Geschäfte
des Außenministers führen , da er dann nicht
als Vertrauensperson der Liberalen, sondern
als technischer Minister fungieren würde. In
diesen Kreisen ist man auch der Ansicht , daß
es zwecklos sei, etwa den liberalen Parteifüh¬
rer Oud , der den Sturz der Regierung verur¬sachte, mit der Regierungsbildung zu beauf¬
tragen , da dieser nur wenig Aussichten habe,ein Kabinett zustande zu bringen.Eine militärische Krise, die gleichzeitig mit
dem Rücktritt der Regierung zum Durchbruch
kam, hat sich inzwischen weiter ausgebreitet.Die holländischen Militärs sind entrüstet überdie Art , in der die Entlassung des bisherigenGeneralstabschefs Kruls durchgeführt wurde.
16 hohe Offiziere haben schon jetzt um ihre
Entlassung gebeten und eine Anzahl anderer
trägt sich mit dem Gedanken, ebenfalls ihreÄmter niederzulegen. Es scheint, als gründesich die Entrüstung der Offiziere im wesent¬lichen auf die Tatsache, daß der zum Nach¬
folger Kruls ernannte Oberst Hasselman, der
zum Generalleutnant ernannt wurde, eine
ganze Reihe dienstälterer Offiziere überflügelte.

Bonn (UP). Zu einer lebhaften Ausein¬
andersetzung über grundsätzliche Fragen der
Wirtschaft kam es zwischen dem Bundeswirt¬
schaftsminister und Vertretern der Opposi¬
tion vor der Verabschiedung des sogenannten
Wirtschaftssicherungsgesetzes im Bundestag.

Die Gesetzesvorlage der Regierung für Si¬
cherungs- und Uberleitungsmaßnahmen auf
einzelnen Gebieten der gewerblichen Wirt¬
schaft, wurde von SPD-Sprecher Bleiß als
ein Zeichen der Abkehr von der freien Markt¬
wirtschaft begrüßt . Bundeswirtschaftsmini¬
ster Erhard stellte demgegenüber fest, die
vorgesehene Ermächtigung der Regierung, die
Erzeugung und Verarbeitung von gew .ssen
Rohstoffen und die Verwendung von Erzeug¬nissen der gewerblichen Wirtschaft zu kon¬
trollieren , sei durch die internationale Ent¬
wicklung bedingt , bedeute keineswegs einen
Brach mit der freien Marktwirtschaft.Der SPD-Sprecher bezeichnete die bishe¬
rige Wirtschaftspolitik Erhards als eine „un¬
organische Marktwirtschaft .“ Die Vorlage des
Sicherungsgesetzes beweise, daß die west¬
deutsche Wirtschaft in eine Rohstoffklemme
geraten sei . und man sich mit den sogenann¬ten „marktkonformen “ Mitteln nicht mehr zuhelfen wisse.

Der Bundeswirtschaftsmintster erwiderte,die Rohstoffversorgung sei trotz der ver¬
stärkten Nachfrage und trotz der teilweise
betriebenen Hortung gesichert. „Die Bevölke¬
rung“

, so fuhr Erhard zur SPD gewandt fort,
„neigt zur Zeit zur Hortung , weil sie die
Einführung ihrer Planwirtschaft befürchtet“ .Der Minister führte dann England als Bei¬
spiel dafür an. daß die Planwirtschaft mit
den herrschenden Schwierigkeiten nur schweroder gar nicht fertig werde. Dazu komme in
Deutschland die immer noch bestehende und
hemmende alliierte Kontrolle über die deut¬sche Rohstoffwirtschaft.

Das Wirtschaftesicherheitsgesetz wurde mit
überwiegender Mehrheit angenommenIm weiteren Verlauf der Sitzung empfahl
Bundesinnenminister Lehr , das Gesetz über
die Errichtung von Bundesgrenzschutzbehör¬den als notwendig für die Aufrechter-haltungder inneren Sicherheit zu billigen. Der „ illega¬len Einwanderung von aufrührerischen Ele¬
menten aus dem Osten“ müsse durch die
Schaffung einer wirksamen Bundesgrenzpoli¬zei begegnet werden . Lehr bedauerte in die¬
sem Zusammenhang, daß es bei den Verhand¬
lungen des Bundes mit den Ländern über die
Aufstellung einer Bereitschaftspolizeitruppevon 10 000 Mann immer noch nicht zu einem
Ergebnis gekommen sei .SPD-Sprecher Menzel wandte sich gegenden „verfassungsmäßig illegalen Weg“ der
Bundesregierung , zu einer Polizei zu kommen.Das Bundesgesetz sehe nur die Errichtung von
Bundesgrenzschutzbehörden vor. Die SPDtrete für eine Änderung des Grundgesetzesein , um die verfassungsmäßige Grundlage fürdie Schaffung einer regulären Bundespolizeizu schaffen.

Der Bundestag entschied sich für Überwei¬
sung des Gesetzentwurfes an den Ausschuß
für innere Angelegenheiten.Ein Antrag der Zentrumsfraktion , in dem
die Bundesregierung aufgefordert wird , bei
der Hohen Kommission die Rückgabe der In¬
sel Helgoland zu erwirken , wurde erneut ab¬
gesetzt . Zum Abschluß der 113. Sitzung hob

Bonn (UP). Fünf Gewerkschaftler unter
der Führung von Dr. Böckler und fünf Ver¬
treter der Unternehmer — unter ihnen Hein¬
rich Kost von der Deutschen Kohlenbergbau¬leitung und der Kölner Bankier Pferdmen-
ges — haben nach vierstündiger Konferenz
unter Vorsitz Bundeskanzler Adenauers eine
Einigung über die Regelung des M'

-tbestim-
mungsrecfales in der Grundstoffindustrie er¬zielt. Die Gefahr eines Streiks von 800 000
Berg - und Metallarbeitern scheint damit ge¬bannt.

Die zwischen . Arbeitnehmern und Arbeitge¬bern getroffenen Vereinbarungen über die
Lösung des Mitbestimmungsproblems beiKohle und Eisen werden jetzt vom Bundes¬kabinett unverzüglich an Bundesrat und Bun¬
destag geleitet, um möglichst schnell eine
gesetzliche Regelung dieser Frage zu erzielen.Die Einigungsformel für die Besetzung dei
Aufsichtsräte in den entflochtenen Betrieber
von Kohle und Eisen sieht die Bildung eines
elfköpfigen Gremiums vor, dem je fünf Ver¬treter der Unternehmerschaft und der Arbeit¬nehmer angehören . Das elfte Mitglied desAufsichtsrates wird auf Grund einer besonde¬ren „Soll-Kann “-Vorschrift entweder von der
Hauptversammlung oder von den zehn ande¬ren Aufsichtsratsmitgliedem gewählt . Kommtes zwischen diesen zehn zu keiner Einigungüber das elfte Ratsmitglied , müssen sie einerbesonderen Senat um Entscheid anrufen .Für Eisen und Kohle werden je ein Senataus drei Vertretern der Unternehmer und dre :

aer Bundestag die Immunität ues\ Kommuni¬stischen Abgeordneten Renner auf, weil erdie VerkehrsVorschriften nicht beachtet hatte .
Bonn erwartet Einladung

Die Bundesregierung wird, wie von maßgeb¬licher Seite mitgeteilt wird , die angekündigteEinladung zu einer westeuropäischen Vertei-
digungskonferenz in Paris annehmen, wennihre absolute Gleichberechtigung bei diesen
Verhandlungen garantiert erscheint Man er¬wartet , daß die Einladung zu der Konferenz— die Anfang Februar beginnen soll — nochin dieser Woche eintrifft . Sollte die Bundes¬republik mit einer Delegation in Paris vertre¬ten sein, gilt es als möglich, daß entweder Si¬cherheitskommissar Blank oder StaatssekretärHallstein mit deren Führung beauftragt wer¬den . Bundeskanzler Adenauer wird wahr¬scheinlich vor einer endgültigen Zusage derBundesregierung mit den Fraktionen desBundestages Fühlung nehmen. In Kreisen dersozialdemokratischen Opposition wird be¬merkt , daß die Bundesregierung besser darantäte, wenn sie sich vor der Entsendung einerDelegation der Zustimmung des Bundestagesversichern würde .
Die Pariser Konferenz soll sich bekanntlich

mit den Möglichkeiten der Bildung einer
Europa-Armee auf der Grundlage des soge¬nannten Pleven-Planes beschäftigten. Diese
Armee soll dann als integrierender Bestand¬
teil der Atlantikpaktarmee auftreten .

Nowack B undes pr es s e chef ?
Der Bundestagsabgeordnete der FDP, Dr.

Nowack , der in letzter Zeit als neuer Bundes-
pressechef genannt wurde , hatte eine erste in¬
formatorische Besprechung mit dem Bundes¬
kanzler.

'iroeunenmern una einem Vertreter der öf¬fentlichen Hand- gebildet. Dem Senat müssenjeweils sechs Vorschläge für den elften Mannvon den Unternehmern und den Arbeitneh¬mern vorgelegt werden . Aus diesen zwölf Vor¬
schlägen wählt der Senat dann das elfte Auf¬
sichtsratmitglied. Kann sich auch der Senalnicht einigen, trifft die Bundesregierung dieWahl aus den zwölf Vorschlägen.Die sogenannten Arbeits- oder Sozialdirek¬toren sollen grundsätzlich gleichberechtigt imVorstand der von dieser Regelung betroffenenUnternehmen der Eisen- und Kohleindustricvertreten sein. Sie unterliegen jedoch eineigewissen Bewährungsfrist .Der überraschende Ausgang der Verhand¬lungen wird in Bonn als ein „großer Erfolgder Vermittlungskunst Adenauers“ gewertet.In Regierungskreisen nimmt man an, daß dieGewerkschaften den angedrohten Streik inden Bergwerken und Eisenwerken wieder ab¬blasen. Am Freitag werden Arbeitnehmerund Arbeitgeber noch einmal in einer klei¬neren Arbeitsgruppe die Einzelheiten genaufestlegen.

„Friede muß verteidigt werden“
Ein Hirtenbrief des Kölner Erzbischofs

Köln (UP ) . Zur Verteidigung des Friedensdurch die friedliebenden Völker fordert derKölner Erzbischof , Kardinal Frings, in einemHirtenbrief zur Fastenzeit auf. „Wer denFrieden will“ , 90 betont der Kardinal , „mußauch zur Verteidigung des Friedens bereitsein . Friede unter kommunistischer Herrschaft.^ kein Friede .“ Der Papst habe wiederholterklärt , der Kommunismus sei weder mitchristlichem Denken, noch mit der primitiv¬sten Menschenwürde vereinbar . Zweifelloswäre es „das idealste“
, wenn die gesamteWelt abrüste . So lange diese Lösung abernicht erhofft werden könne , müßten diefriedliebenden Völker zu allen Oofem bereitsein, die zur Verteidigung ihrer Freiheit undMenschenwürde erforderlich seien .

Auf Niederlage folgte Sieg
Juin wird Generalinspekteur

Paris (UP). In der französischen National¬
versammlung erlitt die Regierung Pleven
im Zusammenhang mit einer Verfahrens¬
frage eine Niederlage. Mit 543 gegen 42 Stim¬
men beschloß die Versammlung, sofort eine
Vorlage zu beraten , die eine Erhöhung der
Pensionen für ausgeschiedene Arbeiter for¬
dert , Budgetminister Faure hatte eine Ver¬
tagung verlangt . Die Niederlage bedeutet
nicht, daß Pleven und sein Kabinett zurück¬
treten müssen, da es sich nur um eine Ver¬
fahrensfrage handelte . Kurz nach der Ab¬
stimmung unterbrach die Nationalversamm¬
lung die Sitzung, um Faure Gelegenheit zu
geben, mit Pleven über die finanziellen Fol¬
gen einer Erhöhung der Pensionen zu beraten

Nach Wiederbeginn der Beratungen ent¬
sprach die Nationalversammlung überraschend
der Forderung der Regierung und stimmte
mit 315 gegen 225 Stimmen für eine Verschie¬
bung der Debatte um zwei Wochen .

Das französische Verteidigungsministerium
gab die Ernennung General Juins zum Gene¬
ralinspekteur aller französischen Streitkräfte
bekannt . Der General wurde gleichzeitig er¬
mächtigt, Frankreich in allen hohen militäri¬
schen Körperschaften einschließlich des Mili¬
tärausschusses des Atlantikpaktes zu vertretenund ist in seinem neuen Amt nur Minister¬
präsident Pleven und VerteidigungsministerMoch verantwortlich.

Kampf im Zwielicht
Teheran (XJP) . Dem Premierminister des

Iran , General Ali Kazmara , wurde im irani¬
schen Parlament mit überwältigender Mehrheit
das Vertrauen ausgesprochen . Razmara er¬
klärte , er habe die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Iran und seine Beziehungen zu den
Nachbarländern verbessert . Die Opposition hatte
die Nationalisierung der iranischen Ölindustrie
gefordert . Ein Vorschlag der anglo - iranischea
Öl -Gesellschaft auf Zahlung einer höheren
Konzessionssumme ist vom Parlament noch
nicht ratifiziert worden .

östliche Politik versteht es, geschickter im
Zwielicht zu verhandeln als westliche, die zu
vielen Kontrollinstanzen untersteht . Als letz¬
ten Sommer überraschend sowjetisch-iranische
Verhandlungen angekündigt wurden und auch
begannen, hob ein Rätselraten an, das auch
einige Monate später bei ihrem Ende nicht
wirklich befriedigt wurde . Die Ergebnisse wa¬
ren zu betont harmlos. Zwei Staaten , die sich
Jahre hindurch in feindlicher Abgeschlossen¬
heit gegenüberstanden und in offenbar un¬
überbrückbarem Gegensatz verharrten — von
denen sich der schwächere noch dazu unter
die schützenden Fittiche der USA begeben zu
haben schien —, schlossen plötzlich ein Han¬
delsabkommen ab, das sich als Zusatzabkom¬
men zu einem längst vergessenen des Jahres
1940 ausgab und lediglich einen Umfang von
20 Millionen Dollar erreichen wollte. Darin
traten so harmlose Posten auf wie Reis und
Trockenfrüchte auf der persischen und Indu¬
strieprodukte und Zucker auf der russischen
Seite, ölfragen wurden angeblich nicht be¬
handelt und Geheimprotokolle abgestritten .
Die von den Russen gefangenen Grenzsoldaten
sollten zurückgegeben werden und demnächst
auch die 11 Tonnen des bei der Besetzung von
1941 abtransportierten Staatsgoldes.

Das ist alles? Man muß sich erinnern : Im
Jahre 1945 weigern sich die Russen, vertrags¬
gemäß die Provinz Aserbeidschan (Täbris) zu
räumen ; 1946 schalten sich die UN ein , aber
die Russen wiegeln Kurden und turkvölkische
Stämme zu einer Unabhängigkeitsbewegung
auf, für die noch nach dem Abzug der Russen
der Sender Baku dieAnweisungen gibt. Die Re¬
gierung von Teheran verpflichtet sich schließ¬
lich zu einem Vertrag , der den Russen bis zum
Jahr 1971 eine Erdölkonzessionmit Mehrheits¬
rechten. bis 1996 mit Minderheitsrechten
erteilt ; dafür ziehen die Besatzungstruppen
ab . Aber 1947 weigert sich das Parla¬
ment, dem zuzustimmen, nachdem General
Razmara, der heutige Premier , Aserbeidschan
gewaltsam befriedet hat.

Seitdem hat Propagandakrieg geherrscht,starren die 2000 Grenzkilometer von Waffen ,
arbeitet der Kommunismus im Lande, nicht
zuletzt mit Attentaten ; die Universität Tasch¬
kent ist für die Agenten zuständig. Die Russen
protestieren in schärfster Form, noch im Juli
1950 behaupten sie , Amerika treibe im Grenz¬
gebiet Luftspionage und rüste in Iran gegen
die UdSSR — das sowjetische Erdölzentrum
liegt 160 Kilometer entfernt . Vergangenen
Sommer dann ein dramatisches Verhandlungs¬
angebot mit einer Frist von zwei Tagen. Nach
drei Monaten kommen Reislieferungen heraus
und die „Iswestija“ in Moskau lobt den Kaiser¬
staat für sein Wohlverhalten . Dabei hat Te¬
heran die Übertragungen der „Stimme Ameri¬
kas“ und der „BBC-Sendungen“ angeblich
doch nur deshalb verboten, weil die Ameri¬
kaner nicht die fünf Sender gebaut hätten , die
Voraussetzung für die Senderlaubnis gewesenseien.

Amerika hatte 250 Millionen Dollar ver¬
sprochen — auch Panzer . Instrukteure kamen,aber keine Psychologen. Sie sahen einen feu¬
dal-primitiven Staat , in den sie sofort west¬
liche soziale, kulturelle und wirtschaftliche-
Vorstellungen zu pflanzen suchten. Aber siehe
da , das Land der Großgrundbesitzer besaß
Bettler , die sogar altpersische Dichter zu rezi¬
tieren wußten und sich den Zivilisations¬
aposteln gegenüber spröde erwiesen. Sie ver¬loren rasch die Lust und schrieben Persien
ab ; es hatte doch zu gehorchen, wenn esnicht von Rußland übergeschluckt werden
wollte. Es war ein Hochmut wie im Falle
Korea vor dem Einfall.

War es nicht fast so wie in der Türkei ?
Da wollte man auch modernisieren , umformen,wenn auch nur im Heer , und Generalstabschef
Azim Gündüs hielt doch Reiterregimenter und
bis zu gewissem Grade landesüblich impro¬
visationsfähigen Nachschub des teilweisen Er-
baltens wert, weil anatolisches Klima und Bo¬
denbeschaffenheit eine Vollmotorisierung nicht
vertrügen . Fast wäre da auch die Türkei schon
abgeschrieben worden und General Bradleyerklärte , man werde Kleinasien wohl im
Ernstfall aufgeben müssen . . . bis Korea die
Tüchtigkeit türkischer Soldaten und die Rich¬
tigkeit der Ansichten des freilich längst abge¬sagten Generalstabschefs erwies.

Die Perser hatten vergeblich auf Panzer ge-

•SSKfrr#

Bundeskanzler traf mit Eisenhcwer zusammen
Ze Ehren des Oberbefehlshabers der Atlantikpakt -Streitkräfte gab der Hohe Kom¬missar McCloy in Bad Homburg einen Empfang, zu dem neben alliierten GästenVertreter der Bundesregierung , der Länderregierungen und der Parteien geladenwaren. Unser Bild zeigt McCloy, Bundeskanzler Adenauer und General Eisenhoioerim Gespräch (dpa)

Für und ider diu mit iMuiirMli
KonirotlmaSnahmen in der Rohsfoffindustrie — Lehr fordert Bundesgrenzschutz
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hofft — die erste Lieferung traf erst in einem
Hafen am Persischen Golf ein — aber da sie
so schwer erziehbar waren , schienen sie nicht
viel wert In diese psychologisch schwierige
Situation hinein kamen die sowjetischen Ver¬
handlungswünsche und waren willkommen.
Die Iraner sahen auf Korea, auf die europäi¬
schen Wünsche und fühlten sich schwer ver¬
lassen. War es klug , daß die Amerikaner über
den Schwierigkeiten der Erziehungsmission
vergaßen, daß Iran öl heißt, und daß die Erd¬
ölreserven der Zukunft um den Persischen
Golf liegen?

Man möchte annehmen, daß sie noch immei
viel in der Hand haben, denn die Perser wol¬
len ausreichend gestützt sein. Kaufleute wie
Wehrwirtschaftler wissen: Rußland fördert
35 Millionen Tonnen öl — in Südiran fördern
die Engländer allein 25 — Aserbeldschan gilt
als gleich reich und liegt vor Rußlands Haus¬
tür . M . B .

Das Geheimnis um Ramcke
„Wohlbehalten außerhalb Frankreichs“?
Paris (UP). Aus Kreisen eines französi-

: hen Militärgerichtshofes verlautet , es sei
durchaus möglich , daß der ehemalige deutsche
; ' ii ^ .-rmcsnw-r-ororni Hermann Ramcke aus

meinem Pariser Hotel
■■ntführt worden sei .
Venige Tage vor dem

Verschwinden hätten
drei mysteriöseDeut-
che“ Ramcke in sei¬

nem Hotel aufgesucht
und lange Zeit mit
hm konferiert . Die¬
ser Vorgang mache
iie Annahme, daß der
ahemaL General ent¬
führt wurde , sehr
vahrscheinlich. — Es
könne aber auch sein,
daß Ramcke geflohenn „mclics Geiang .junal .me gei oder daß er eine

Reise angetreten habe , mit der Absicht, wie¬
der zurückzukehren . Die in Kiel lebende Frau
Ramckes bestätigte jedoch, wie von dort ver¬
lautet , daß der verschwundene General nicht
mehr in Frankreich sei , sondern sich wohl¬
behalten außerhalb dessen Grenzen befinde.
Frau Ramcke will jedoch aus naheliegenden
Gründen nicht verraten , wie es ihrem Mann
gelang, das Ausland zu erreichen und wo er
sich gegenwärtig aufhält . Sie äußerte die Auf¬
fassung, daß er möglicherweise deshalb ver¬
schwunden sei , weil die vom zuständigen Prä¬
fekten in Versailles gewährte Aufenthalts¬
erlaubnis am 2. Januar abgelaufen und nicht
erneuert worden sei . Die französischen Be¬
hörden hatten dem General bis zum Beginn
seines Prozesses in der Nähe von Paris be¬
dingte Freiheit (Liberte provisoire) zugebilligt.

London für weitere Verhandlungen
Jebb unterstützt indische Forderung — US -Antrag auf Brandmaikung Peipings

soll zurückgestelJI weiden

Lake Success (L. ) . Der indische Dele¬
gierte Sir Benegal Rau appellierte im Poli¬
tischen Hauptausschuß der UN-Generalver -
sammlung an die Vereinten Nationen, Ver¬
handlungen mit der kommunistischen Regie¬
rung Chinas aufzunehmen und forderte dann,
den arabisch-asiatischen Vorschlag einer Sie-
benmächte-Konferenz vor dem amerikanischen
Antrag auf Brandmarkung Chinas als Aggres¬
sor zu behandeln.

Der britische Delegierte Sir Gladwyn Jebb
erklärte darauf , auch er sei der Ansicht, daß
der arabisch-asiatische Antrag vor dem ame¬
rikanischen Resolutionsentwurf behandelt wer¬
den müsse. Er kam dann auf die amerika¬
nische Forderung nach Sanktionen gegen China
zu sprechen und sagte, daß die britische Re¬
gierung zum gegenwärtigen Zeitpunkt Straf
maßnahmen ablehne, bis die Situation weites
geklärt sei . Jebb gab zu , daß in dieser Ange¬
legenheit Meinungsverschiedenheitenzwischen
London und Washington bestehen . Nach An¬
sicht der britischen Regierung gehe aus der
letzten Botschaft der kommunistischen Regie
rung Chinas folgendes hervor :

1 . Der Abschluß eines Waffenstillstands vor
Beginn von Verhandlungen über andere Fra¬
gen wird von Peiping nicht grundsätzlich ab¬
gelehnt. China ist zumindest mit einem zeit¬
weiligen Waffenstillstand einverstanden .

2. Peiping hat „einigermaßen klar “ zu ver¬
stehen gegeben, daß es mit dem Abzug aller
ausländischen Truppen aus Korea auch die
chinesischen „Freiwilligen“ meint.

Aus den Erklärungen Peipings gehe aber
nicht klar hervor , ob das kommunistische
China vor Beginn von Verhandlungen einen
Sitz in den Vereinten Nationen beanspruche.

„Die Peiping-Regierung“
, fuhr Jebb fort ,

. .betrachtet sich selbst — nach Ansicht meiner
Regierung zu recht — als legimitierte Vertre¬
tung Chinas. Wie meine Delegation schon oft
erklärt hat , handelt es sich hier nicht um eine
Frage der Moral oder des Verhaltens, sondern
um eine Tatsache. Wenn die einfache . Wahr¬
heit festgestellt wird , könnte meiner Ansicht
nach viel überflüssige Aufregung vermieden
werden. '

Sind wir dessen sicher, daß Peiping das
letzte Wort gesprochen hat ? Von manchen
wird die Antwort Peipings als Ablehnung

ausgelegt. Doch selbst wer diese Ansicht ver¬
tritt , kann gegen weitere Fühlungnahmen
nichts einzuwenden haben. Es ist unwahr¬
scheinlich , daß wir uns alle über eine Aus¬
legung oder über einen Vorschlag für unser
weiteres Verhalten einigen werden . Das beste
Ergebnis unserer Bemühungen wird das sein
das sich aus gemeinsamen Beratungen und
gegenseitigen Konzessionen ergibt.“

Auch der britische Delegierte forderte dann
weitere Fühlungnahmen mit der kommunisti¬
schen Regierung Chinas, bevor der Ausschuß
den amerikanischen Antrag auf Brandmar¬
kung Chinas als Aggressor in Korea weiter
behandele.

Der sowjetische Delegierte Tsarapkin er¬
klärte anschließend, daß seine Regierung
mit dem arabisch-asiatischen Vorschlag auf
Abhaltung einer Sieben-Mächte-Konferenz
zur Beilegung des Konflikts im Femen Osten
einverstanden sei , obwohl sie auch diesen
Vorschlag als unzureichend betrachte .

Der PolitischeAusschuß vertagte sich dann
und beschloß , am Freitagnachmittag wieder
zusammenzutreten.

Truman nimmt Stellung
Während der Politische Ausschuß der UN-

Generalversammlung die Debatte über den
US-Antrag auf Brandmarkung Chinas als
Aggressor und den Vorschlag des arabisch¬
asiatischen Blödes auf Abhaltung einer Sie-
benmächte-Konferenz fortsetzte, erklärte , wie
aus Washington verlautet , Präsident Truman
in einer Pressekonferenz u . a . : „Botschafter
Austin hat die Ansichten unserer Regierung
und unseres Volkes über die Aggression der
chinesischen Kommunisten voll und eindrucks¬
voll dargelegt Jedes Mitglied der Vereinten
Nationen muß über diese Angelegenheit selbst
die Entscheidung treffen. Ich selbst bin der
Ansicht, daß man einen Aggressor einen Ag¬
gressor nennen sollte. Die Frage, was gegen¬
über der Aggression in Korea getan werden
sollte, muß natürlich mit allen anderen be¬
freundeten Nationen berprochen werden. Of¬
fensichtlich ist dies nicht die Zeit für unbe¬
sonnene oder unkluge Maßnahmen. Ich möchte
noch einmal betonen, daß die amerikanische
Entschließung die Methode in sich schließt,
durch die ein Waffenstillstand herbeigeführt
und der Weg für eine friedliche Regelung der
Streitfragen geöffnet wird .“

Im Fenerhagel der Kriegsschiffe
UN -Fiolle beschießt Hafen von Seoul — J„Vers teckspiel “ in den Bergen

„Jugoslawien stark genug“. Der US-Abge-
ordnete Kennedy erklärte auf einer Presse¬
konferenz in Belgrad, Jugoslawien sei „stark
und entschlossen“ genug, um einem Angriff
der Sowjetunion so lange standzuhalten , bis
der Westen die erforderliche Hilfe organisie¬
ren könne.

US -Organisationen protestieren . Vierzehn
Organisationen der Vereinigten Staaten haben
in einem Telegramm an Grotewohl gegen
die bevorstehende Hinrichtung des achtzehn¬
jährigen Flade, der wegen antikommunisti¬
scher Aktivität in der Sowjetzone zum Tode
verurteilt wurde , Protest eingelegt.

Im polnischen Zentralgefängnis gestorben.
Rund 8000 bis 10 000 deutsche Häftlinge seien
im polnischen Zentra’ gefängnis Breslau-
Kletschkau gestorben, will ein dort bis vor
kurzem inhaftierter Heimkehrer wissen. In
einem Bericht an den Kampfbund gegen die
Unmenschlichkeit erklärte er . daß fast 3000
von ihnen erschossen worden seien.

Tokio . Ein großer Verband amerikani¬
scher, britischer und anderer alliierter Kriegs¬
schiffe beschoß Intschon, den westkoreani¬
schen Hafen von Seoul . Kreuzer und Zer¬
störer überschütteten die bereits stark zer¬
störte Stadt mit achtzölligen Granaten und
solchen kleineren Kalibers. Einzelheiten über
diese Fiottenaktionen sind bis jetzt nicht be¬
kanntgeworden.

Die alliierten Truppen setzten den von
dem neuen Oberkommandierenden der 8.
Armee, Generalleutnant Ridgway angeord¬
neten „Feldzug der gewaltsamen Aufklärung“
fort. Dabei wurde das Geheimnis des kom¬
munistischen Versteckspielens zu einem klei¬
nen Teil geklärt.

Als eine Kolonne alliierter Truppen erneut
bis nach Hoengsono , das nur noch 53 Kilometer
vpm 38 . Breitengrad entfernt liegt , vordrang ,
entdeckten Aufklärungsflugzeuge, daß diese
Verbände auf ihrem schnellen Marsch durch
ein Gebiet vorgestoßen waren , das von Kom¬

munisten wimmelte, die sich in den umliegen¬
den Bergen versteckt hielten , ohne die Kolonne
anzugreifen.

Jagdbomber stiegen sofort auf und griffen
kommunistische Abteilungen von 40 bis 500
Mann an, die sich hinter und in den Flanken
der alliiertenJKolonne befanden.

Ziel der aliuerten AuiKiarungsvorsioue ist,
etwas über die kommunistischen Absichten an
der koreanischen Westfront zu ermitteln . Die
Frage , was die auf 400 000 Mann geschätzten
kommunistischen Chinesen und nordkoreani¬
schen Armeen nördlich der alliierten Verteidi¬
gungslinien Vorhaben , hat Grund zu vielfachen
Spekulationen gegeben . Während einige glau¬
ben, daß die chinesischen Armeen aus Korea
abgezogen werden, sind andere der Ansicht,
daß sie sich nur für eine neue Offensive um¬
gruppieren, während wieder andere meinen,
daß die kommunistischen Truppen aus dem
Kampf gezogen worden seien, weil Peiping

glaube, den Sieg ln Korea durch Verhandlun¬
gen erreichen zu können.

Die Luftstreitkräfte der Alliierten setzten
ihre Angriffe an allen Fronten fort . Jäger und
Jagdbomber unternahmen zahlreiche Feind-
flüge , während „Superfestungen“ 180 Tonnen
Bomben auf fünf nordkoreanische Eisenbahn¬
knotenpunkte abwarfen.
Hirohito: „Die Zeit nicht mehr fern . .“

General McArthur empfing Foster Dulles
Tokio (UP) . Der mit der Ausarbeitung

eines Friedensvertragsentwurfs beauftragte
Berater des amerikanischen Außenministe¬
riums , Foster Dulles, traf in Tokio ein, wo er
von General McArthur empfangen wurde
Dulles erklärte , daß er gekommen sei . um
über einen Friedensvertrag zu verhandeln,
wobei Japan als Verhandlungspartner und
nicht als besiegte Nation konsultiert werden
solle

Anläßlich der zehnten Nachkriegssitzungs¬
periode des japanischen Parlaments sprach
Kaiser Hirohito zu den Abgeordneten. Er
stellte fest , daß die Zeit nicht mehr ferne sei,
wo Japan w .eder seinen Platz als Mitglied
der internationalen Gesellschaft einnehmen
werde.

Eisenhower in Island
Vorletzte Station vor Heimflug nach USA
Reykjavik (UP) . General Eisenhowes

traf mit dem Flugzeug zu seinem Besur ’- aul
Island in Reykjavik ein . Island verfügt zwar
über keinerlei Streitkräfte , die es dem General
zur Verfügung stellen könnte , doch seine Lage
allein macht es zu einem wichtigen strategi¬
schen Stützpunkt der nordatlantischen Allianz .
Obwohl Island niemals eine Armee unter¬
halten hat , haben Isländer in den Reihen der
alliierten Truppen an den beiden letzten Welt¬
kriegen teilgenommen und auch heute kämp¬
fen einige Isländer innerhalb von US-Einhei-
ten Seite an Seite mit den Truppen der Ver¬
einten Nationen in Korea.

Von Island aus wird Eisenhower nach Ka¬
nada fliegen und von dort nach den Vereinig¬
ten Staaten zurückkehren.

„Führende Persönlichkeiten beleidigt“
Vor einem neuen Prozeß gegen Hedler

Kiel (UP) . Im Laufe des Monats Februar
wird das Strafverfahren gegen den Bundes¬
tagsabgeordneten Wolfgang Hedler, wegen
Beleidigung führender Persönlichkeiten und
wegen „nazistischer“ Äußerungen in öffent¬
lichen Versammlungen erneut aufgenommen.
Hedler war im Februar 1950 freigesprochen
worden Das Oberlandesgericht hob dieses
Urteil in vollem Umfange auf und verwies
das Verfahren zur erneuten Verhandlung an
die Kieler Strafkammer zurück.

Ganze Dörfer verschwunden
Vor neuem Ausbruch des Mount Lamington
Port Moresby / Neu Guinea (UP). Die

Forschungsexpeditionen , die die Auswirkun¬
gen des Vulkans Mount Lamington untersuch¬
ten , haben bestätigt , daß 3000 bis 4000 Einge¬
borene durch den unerwarteten Ausbruch des
Vulkans getötet wurden . Ganze Dörfer sind
vom Erdboden verschwunden. Die überleben¬
den Eingeborenen irren wie Wahnsinnige
durch die vernichteten Urwälder. Die Luft ist
mit Verwesungsgeruch und giftigen Schwefel¬
gasen geladen.

Der Erdbebenforscher G . Taylor erklärte ,
daß der Vulkan Mount Lamington nach
einigen Tagen wieder ausbrechen könnte und
gab als wahrscheinlichen Termin Sonntag an.
Er sprach die Befürchtung aus, daß der neue
Ausbruch noch viel schwerer sein dürfte als
der erste .

Mannerheims Zustand ernst . Der Zustana •
des 84jährigen finnischen Feldmarschalls Man¬
nerheim , der in Lausanne von dem Krebs-
spezialisteri Professor Decker operiert wurde,soll „ernst “ , aber nicht lebensgefährlich sein.
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Denn alle Schuld rächt fleh auf (Erden
40. Fortsetzung

„Das kann nur Meinert sein ! Ist er groß
und blond . Meitli ?“

„Das ist er Wer ist das denn? “
„Ihr Sohn, du Baby . Geh an die Seite, daß

ich durchs Fenster kann , ich hab keine Zeit,
den Umweg zu machen .“

Bevor Gottfried eintrat , räusperte er sich
mächtig und hustete zum Gotterbarmen
dann drückte er gadiz langsam die Klinke
nieder.

Beim ersten Geräusch schon hatte sich
Rösly freigemacht. Als sie Gottfried erkannte
strahlte sie auf wie ein junges Mädchen .

„Da ist er !“ sagte sie glückselig zwischen
Lachen und Weinen .

„Ja . da ist er! Leng genug nafs ja gedauert,
Meinert“ . konnte der Knecht den Vorwurf
nicht verschlucken.

„Ich war drei Monate in Paris , wo Ich zum
Winter ein Ofchester übernehme Ich bin
erst seit zwei Tagen zurück und komme ge¬
radenwegs ins Brunnenbühl. Bist du jetzt zu¬
frieden?“

Wenn bäurische Menschen froh sind, den¬
ken sie ans Tafeln Kaum war sie nicht mehr
mit Meinert allein und die erste zitternde
Freude des Wiedersehens verebbt, als Röslys
Gedanken auch schon um das Festmahl kreis¬
ten, dassie zu Meinerts Ehren bereiten würde.
So stellte sie nur noch ein paar hastige Fra¬
gen — die wichtigste, die nach Adrian mußte
sie in Gottfrieds Gegenwart unterdrücken —
— und eilte dann hinaus in die Küche , um
dort ein geschäftiges Treiben zu entfalten.
Gottfried aber wollte Meinert in den Stall
mitnehmen, ihm das Vieh zu zeigen .

„ Ich möchte zuerst den Vater begrüßen, wo
ist er? “

„ Ach ja . den hab ich ja ganz vergessen.
Oben liegt e» in seinem Bett Er ist krank.

bat sich bei öer Ernte übernommen und ist
uns gestern umgefallen. Er wird Auger
machen , wenn er dich sieht.“

„Gottfried, du hast mir damals geschrie¬
ben —“

„Ja , ja , und das stimmt auch , hab nur keine
Sorge Willst du hinauf zu ihm?“

Meinert nickte.
„Wenn er mich nachher gehen läßt, komm

•eh zu dir in den Stall.“
Wie lang und dunkel die Treppe war ! Hier

hatte ein sparsamer Sinn gebaut, ganz an¬
ders als in Adrians Haus mit seinen weiten
Räumen und breiten, behaglichen Stiegen.
Meinert blieb einen Augenblick stehen und
atmete tief Ja . dies war der spezifische Brun-
nenbühler Geruch , eine Mischung von Alko¬
hol, gedörrten Apfelschnitzen und ungenü¬
gend gelüfteten Stuben Es war merkwürdig ,
wie stark ihm dieser Duft das Bewußtsein
gab . daheim zu sein Eigentlich zu Hause war
er ja in Bümpliz, aber hier im Brunnenbühl
war er zur Welt gekommen, ein Kind ge¬
wesen und hatte die ersten schweren Kämpfe
seines Lebens durchgefochten Diese Heim¬
statt war der Ausgangspunkt gewesen, und
da sie keine äußere Macht mehr besaß. Ihn
in ihr Joch zu spannen, war der Weg dazu
freigelegt, sie durch festgesponnene Fäden
der Erinnerung zu lieben.

Als Meinert eintrat , hob der Bauer den
Kopf .

„Grüß dich Gott, Vater!“ sagte der Junge
leise Ein paar Sekunden verharrten sie Blick
in Blick, in einer Erschütterung, die sich tief
unter der Oberfläche vollzog „Mein Gott, das
ist er . dieser alte Mann ? " dachte Meinert er-
erschrocken. „der ist ja nur noch ein Schatten
seiner selbst." Und nähertretend sagte er
laut, mit gewollter Munterkeit: „Du bist
krank , Vater, wo fehlt’s denn?“

« »■old reichte ihm die Hand, ohne ihn an¬
zusehen, und Meinert sah mit Bestürzung,
daß seine Lippen zitterten , als hätte er keine
Macht mehr über sie . Weinend hatte er den
Vater vor mehr als einem Jahrzehnt zurück¬
gelassen , würde er ihn jetzt weinend Wieder¬
sehen ? Uro ihm Zeit zu geben, sich zu fassen,
trat er ans Fenster und begann von seinem
Leben zu erzählen und warum er erst letzt
gekommen sei. Im Zuhören glätteten sich
Ingolds Züge .

„Ich hab mir immer gewünscht, dich noch
einmal zu sehen , bevor mir der Schreiner
mein letztes Bett anmißt.“

„Wenn ich das gewußt hätte , wär ich schon
lange gekommen , Vater, aber ich hab' gedacht
du würdest mir das Brunnenbühl verbieten."
• „Warum nicht gar ! Du kannst ja nichts da¬
für — daß — daß du kein Ingold bist Aber
Vater sagst du doch noch zu mir .“

„Ja , wie sollt ich denn anders sagen ?"
fragte Meinert so erstaunt , daß es Ingold
Wohltat

„Ich habe gedacht , du sagst es jetzt zu dem
anderen.“

„Nein , ihn red ich mit dem Vornamen an .“
„Je nun, das ist eure Sache Jetzt regier ich

bald nicht mehr im Brunnenbühl, Meinert!“
„Das wird dir gehörig schwerfallen. Ist

Eugen noch immer nicht hier?“
„Nein.“ Ein Schatten legte sich auf Ingolds

Gesicht „Der kommt keinen Tag früher als
er muß Ich hab nicht viel Glück mit meinen
Kindern.“

„Du hättest Glück haben können, wenn du
den richtigen zum Hoferben gemacht hättest
Zwang ist nichts Gutes. Vater, ich hab' es an
mir selber gemerkt wie es einen verfinstert
und schlecht machen will Wer anders leben
muß. als er aus seinem Innersten heraus
kann und mag , der bleibt sein Lebtag ein
halber Mensch .“

„Du meinst, ich hätte Eugen beim Schmie¬
den lassen sollen ?“

„Wenn er Freude daran hatte , ja Vielleicht
wäre er ein guter Schmied geworden und an
seiner Arbeit auch innerlich erstarkt , so wird
er nur ein schlechter Bauer , und das Brun¬
nenbühl hat den Schaden davon

„Ja . ja , du kannst recht haben. Der Eugen
wird mehr in der Wirtschaft sitzen , als auf
dem Feld nach dem Rechten zu sehen, und
das Trinken , das ihm zu leicht gemacht wird,
wird ihn vollends verderben . Seine Frau ist
ein braves Geschöpf , viel zu gut für ihn. aber
sie ist halt eine Städtische, keine wie die
Mutter, die Bauernarbeit von Kind auf ge¬
kannt und schon mit Schwielen an den Hän¬
den in die Ehe gekommen ist Er ist ja durch
sie in ein gutes Geschäft hineingekommen,aber hat er das nötig, wo ihm doch das Brun¬
nenbühl zufällt?“

„Vielleicht hat er noch immer gehofft, du
gibst es Hansuii und sich darum sein Leben
so eingerichtet wie' s ihm am besten zusagte.“

„Ja , ja , das tut ihr alle, ihr schafft euch
euer Leben, wie's euch am besten paßt “

„Ist das nicht natürlich . Vater? Und hast
du es seinerzeit anders gemacht? “

Einen Augenblick schwieg Ingold, sichtlich
betroffen.

„Ich hab' nur fürs Brunnenbühl gelebt “
„Ja . weil es dein Werk, deine Schöpfung

war und du in dieser Arbeit dein Glück und
deine Befriedigung fandest Genau so dessen
bin ich sicher, wird auch Hansuii draußen
seinen Hof ausbauen , wenn einmal die Zei¬
ten danach sind Aber kannst du verlangen,
daß ein anderer dein Werk so liebt, wie du es
liebst und es mit deinen eigenen Augen
sieht? Nein , das kannst du nicht Erbe sein
oder Schöpfer und Gründer ist ein himmel¬
weiter Unterschied, das mußt du begreifen."

Ingold hatte halb widerwillig, aber doch in
einem inneren Staunen zugehört, es geschah
selten, daß ihm temand mit solchem Freimut
seine Meinung sagte.

„Gottfried hat mir gesagt, du hängst noch
am Brunnenbühi Ist das wahr? Dann frage
ich dich , ob man von Eugen nicht das gleiche
verlangen könnte? Du hast ja auch nicht nur
gute Tage hier verlebt — und trotzdem — "

„Vater, mit der Liebe hat es eine beson¬
dere Bewandtnis Es gibt Gefühle, die du
durch deinen Willen beherrschen kannst an¬
dere nicht. Niemals kannst du dich zwingen ,
etwas zu lieben Fortsetzung folgt
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Umschau in Karlsruhe
Ansbau der Kriegerfriedhöfe in Baden

Karlruhe (UP) . Der Schwerpunkt des
Ausbaus von Kriegerfriedhöfen in Südwest¬
deutschland liegt zur Zeit in Baden. Wie aus
Kreisen des Volksbundes Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge verlautete , ist der Soldaten¬
friedhof Kehl das zur Zeit größte Projekt . In
nächster Zeit soll mit den Arbeiten begonnen
werden . Die neue Ruhestätte wird nach den
Plänen des VDK etwa 2000 deutsche gefallene
Soldaten des letzten Krieges aufnehmen, die
zum Teil jetzt im Elsaß beigesetzt sind . Ferner
soll der Heidelberger Ehrenfriedhof ausgebaut
werden und weiteren 300 deutschen gefallenen
Soldaten des letzten Krieges letzte Ruhestätte
sein. Im Landesbezirk Nordbaden wurden bis¬
her 21 000 deutsche Gefallene beigesetzt.

9

dm öer babifdj ^n Heimat
Tragischer „Frauenraub “

Mannheim (hpd) . Am morgen erschie¬
nen einige Männer in Viernheim vor der
Glastüre einer verheirateten Frau , die . nur
mit Morgenrode und Hausschuhen bekleidet,
öffnete. Bevor sie sichs versah , hatten sie die
Frau gepackt und in einen bereitstehenden
Personenwagen gezerrt . Vor Aufregung über
diesen Vorfall erlitt die Mutter der Entführ¬
ten emen Herzschlag. Bei diesem Raub, der
von Freunden des Ehemannes ausgeführt
wurde , soll es sich nur um eine spaßige Ange¬
legenheit gehandelt haben , aus der allerdings
bitterer Ernst wurde.

Wegen Kindsmord angeklagt
Offenburg . (lwb) . Das Schwurgericht

Offenburg sprach eine des Kindesmords an-
geklagte 41jährige geschiedene Frau aus Al¬
tenheim aus Mangel an Beweisen frei. Die
Angeklagte hatte im Oktober 1950 ohne Bei¬
stand ein Kind zur Welt gebracht. Den Na¬
men des Vaters , eines Ausländers, kennt die
Angeklagte nicht . Unmittelbar nach der Ge¬
burt starb das Kind Der herbeigerufene Arzt
stellte am Halse der Leiche Würgmerkmale
fest , aus denen sich der Verdacht eines Kin -
desmordes ergab . In der Untersuchungshaft
erklärte die Mutter , sie habe das Kind wäh¬
rend des Geburtsaktes gewürgt. In der Ver¬
handlung rückte sie von ihrer Aussage ab .
Der als Gutachter vernommene Professor
Liebegott . Freiburg , vertrat die Ansicht , die
am Hals des Kindes festgestellten Druckstel¬
len seien nicht mit unbedingter Sicherheit als
Würgmale anzusprechen. Da sich aus der Be¬
weisaufnahme ergab , daß die Sektion der
Leiche des Kindes nicht ganz sachgemäß vor¬
genommen wurde und daher die Todesur¬
sache nicht genau festgeste’ it werden konnte,
kam das Gericht zu dem Schluß , der Ange¬
klagten habe die Ermordung ihres Kindes
nicht nachgewiesen werden können.

Folgen der Trunkenheit
Säckingen (hpd) . Ein Fahrer fuhr völ¬

lig betrunken mit seinem Auto in eine Men¬
schengruppe hinein , tötete ein zweijähriges
Kind und verletzte eine 50jährige^Frau so
schwer, daß ihr ein Bein amnutierf werden
mußte Eine weitere Frau erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch.

„Was ein Häkchen werden will“
Neustadt / Schwarzwald (ZSH ) . Als fe¬

sches Skihaserl verkleidet , wurde in Titisee ein
14jähriges Lehrmädchen aus Emmendingen
verhaftet . Die junge Dame hatte für ihre
Firma vor kurzem ca . 1200 DM einkassiert
und war damit spurlos verschwunden. Wie sich
bei der Vernehmung herausstellte , war sie erst
einmal nach Karlsruhe geregt und hatte sich
dort zünftig neu eingekleidet. Alsdann war
sie — es klingt wie nach schlechtem Film! —
in den Wintersport gefahren , weil dies eben
ihrer Meinung nach zum . guten Ton gehört.
Man kann sich nur darüber wundern , daß das
halbflügge Gänschen beinahe zwei Wochen
lang Unterkunft fand, ohne aufzufallen.

Angelsachsen „erobern“ französische Zone
Konstanz (UP ) . Die Touristen aus Eng¬

land und den USA sind im Begriff, die fran¬
zösische Zone zu „erobern“

, während die Fran¬
zosen im „Rückzug“ sind . Am Bodenseeund im
Schwarzwald, den Haupttouristengebieten der
französischen Zone, hat England im abgelau¬
fenen Jahr seine Besuchsziffern verdoppelt,
während die Zahl der französischen Gäste
auf fast die Hälfte zurückging. In Konstanz,
dem Brennpunkt des deutsch-schweizerischen
Grenzverkehrs , übernachteten im Jahre 1950
563 Engländer gegen 292 im Vorjahre , 1992
US-Amerikaner ( 1815 im Jahre 1949) und 2692
Franzosen (4418 im Vorjahre) , die Zahl der
Schweizer stieg sogar von 1104 auf 2750 und
diejenige der Schweden verfünffachte sich
(von 72 auf 336) .

Es gab Riesenhaifische im Bodensee
Konstanz (SWK ) . Die badische Geolo¬

gische Landesanstalt stellte einen versteiner¬
ten Haifischzahn von etwa 7 Zentimeter Höhe,
der kürzlich in der Nähe von Pfu'lendorf
aufgefunden wurde , einwandfrei als . Überrest
eines Riesenhai aus der Tertiärzeit fest Es
haben somit vor etwa 40 Millionen Jahren im
Herzen Europas Raubfische von etwa 10 Me¬
ter Länge gelebt, wie sie heute noch in ver¬
einzelten Exemplaren an den Küsten des
Indischen Ozeans anzutreffen sind.

„Universität der Völkerverständigung“
Konstanz (UP) . Das Internationale In¬

stitut Schloß Mainau, das unter dem Schwe¬
denprinzen Lennart Bemadotte seit Kriegs¬
ende zu einer „Universität der Völkerver¬
ständigung“ geworden ist , führt im Jahre 1951
ein Lehrprogramm durch, dessen Themen vom
.J3asket-Ball bis zu den Vereinigten Staaten
von Europa“ reichen. Die Lehrgänge dieses In¬
stituts , das im schwedischen Königsschloß auf
der „Märcheninsel“ Mainau im Bodensee bei
Konstanz untergebracht ist, werden in deut¬
scher, englischer und französischerSprachege¬
halten . Die Dozenten sind Deutsche , Franzo¬
sen, Schweizer und Schweden. Diesjähriger

Rektor ist der schwedische Professor Isakson,
Konrektor wie bisher der deutsche Theologe
und Pädagoge D . Melzer. Die Kurse liegen
sämtlich in der schönen Jahreszeit zwischen
April und Oktober. Sie umfassen neben Sport
und Jugenderziehung u . a . Diskussionen über
das Sozialproblem, die Vereinigung Europas,
Sprachlehrgänge, Laienspielkurse und Ferien¬
kurse für Erzieher und Geistliche auf breiter
internationaler Basis.

Kreuz und quer durch Baden
Der Bauer Alfeld in Neckarelz erhielt den

Justus von Liebig-Preis der Universität Kiel
für besondere Verdienste um die Technisie¬
rung der Landwirtschaft .

In Lützelsachsen bei Mannheim haben un¬
bekannte Diebe die mit Zink legierten Dächer
und Dachrinnen von acht Gartenhäusern ab¬
montiert. In Oftersheim sind in den Wein¬
bergen über 600 Meter Kupferdraht gestohlen
worden , an dem die Reben hochgezogen waren.

&U5 öen Jladjbarlänöern
Keine neuen Lawinen mehr

Sinkende Temperatur im Alpengebiet
Zürich (UP) . In den letzten 48 Stunden

sind in der Schweiz keine neuen Lawinen
mehr niedergegangen. Angesichts sinkender
Temperaturen und des gegenwärtig herrschen¬
den schneefreien klaren Wetters scheint die
Lawinengefahr nunmehr beseitigt zu sein. Die
Lawinenschäden werden vom schweizerischen
Roten Kreuz auf über fünf Millionen Franken
geschätzt (rund fünf Millionen DM). Auch in
Österreich hat sich die Lawinengefahr ver¬
ringert . In verschiedenen Gebieten ist bereits
wieder eine Normalisierung der Verkehrslage
eingetreten. Schätzungsweise 15 000 Menschen
sind jedoch nach wie vor durch Lawinenmassen
von der Außenwelt abgeschnitten.

Sfidweststaat anf Eis gelegt
Dr . Maier beschuldigt Bonn — Debatte über die Regierungserklärung

Stuttgart (lwb). Der württemberg -badi¬
sche Ministerpräsident Maier teilte vor dem
Landtag mit, das Bundeskabinett habe auf
Anregung von Bundesinnenminister Dr. Lehr
beschlossen , von einer weiteren Behandlung
der Südweststaatfrage in Bonn vorerst abzu¬
sehen .

Die württemberg -badische Dienststelle in
Bonn habe mitgeteilt , das Bundeskabinett
befürchte anges.chts der gespannten innen¬
politischen Lage, daß durch die geplante
Volksabstimmung über die Neuordnung im
südwestdeutschen Raum unter der Bevölke¬
rung Unruhe und auch Rückwirkungen auf
andere Länder entstehen könnten. Eine solche
Entscheidung des Bundeskabinetts bedeute
einen vollkommen unerwarteten Eingriff in
die südwestdeutschen Lebensfragen, w.e Dr .
Maier unter empörten Zurufen der Mehrzahl
der Abgeordneten feststellte . Der CDU-Frak-
uonsvorsitzende im württemberg -badischen
Landtag, Wiedemeier, betonte nach dieser
Erklärung des Ministerpräsidenten , die würt¬
temberg-badische CDU werde sich weiterhin
mit allen Mitteln dafür einsetzen, daß mög¬
lichst bald in Bonn eine endgültige Entschei¬
dung über die staatliche Neuordnung in Süd¬
westdeutschland falle .-

Die Fraktionen des württemberg -badischen
Landtags nahmen dann zu der Regierungser¬
klärung des Ministerpräsidenten Dr. Maier
Stellung. Der Fraktionsvorsitzende der CDÜ,
Wiedemeier sagte, seine Partei habe sich an
der Regierung auch deshalb nicht beteiligt,
weil schon während der letzten Landtagspe¬
riode unverkennbar eine Opposition der jet¬
zigen Regierungsparteien DVP und SPD gegen
die CDU bestanden habe . Auch im\ Wahl¬
kampf vor der Landtagswahl hätten diese
beiden Parteien gemeinsam versucht, die CDU
niederzuringen. Auf Grund der Erklärungen,
die Dr. Maier vor der Übernahme der Reg e-
rungsbildung abgegeben habe, habe die CDU
annehmen müssen, daß sie im Falle einer
Teilnahme an der Regierung auf das Land¬
wirtschaftsministerium verzichten müsse. Wie¬
demeier forderte besonders eine Stärkung
des christlichen Geistes in Schule und Erzie¬
hung, unbedingte Beibehaltung des Land¬
wirtschaftsministeriums und edne rasche Ent¬
scheidung über die Neugestaltung des süd¬
westdeutschen Gebietes. Wiedemeier wandte
sich gegen Tendenzen, die Regierungsstellen
„CDU-rein und katholikenrein “ zu machen.

Ler SPD - Fraktionsvorsitzende Möller er¬
klärte . es sei die erste Aufgabe der Landes¬
regierung, die Auswirkungen der Wirtschafts¬
politik des Bundes zu mildern und aufzufan¬
gen . Mit scharfen Worten wandte sich Möller
gegen eine Erhöhung der Besatzungskosten
von 4,6 auf 6 Milliarden DM jährlich. Die Er¬
nennung des evangelischen Pfarrers Gotthilf
Schenkel (SPD ) zum Kultminister Württem¬
berg-Badens zeige , daß die Stellung seiner
Partei zur Kirche nicht durch Vorurteile ge¬
trübt sei . Zur Fräse des Lastenausgleichs

sagte Möller, man müsse es jedem Abgabe¬
pflichtigen unmöglich machen, die ihm auf¬
erlegten Abgaben auf die Steuern und auf
die Preise abzuwälzen.

Dr . Mocker beanstandete als Sprecher der
DG-BHE . daß die Regierungserklärung keine
neuen Wege zur Beseitigung der sozialen Not,
insbesondere der Not der Heimatvertriebenen,
aufweise. Die Bodenreform habe sich als ein
„Schlag ins Wasser“ erwiesen , da sie nur 3,5
Prozent der in Württemberg-Baden lebenden
vertriebenen Bauern wieder zu Höfen ver¬
holten habe Auch bei der Anstellung von
Beamten seien die Vertriebenen benachteiligt
worden.

Innenminister Ulrich machte gegenüber den
in der Debatte geäußerten Wünschen und For¬
derungen auf die Tatsache aufmerksam , daß
das Land seit dem Zusammenbruch bereits
vier bis fünf Milliarden Mark für den Wie¬
deraufbau . davon allein 1,5 Milliarden für den
Wohnungsbau, ausgegeben habe. Die Regie¬
rung wisse andererseits sehr gut , daß es noch
etwa ein Jahrzehnt dauern werde, bis der
Wohnungsstandard aus der Zeit vor dem
Kriege wieder erreicht werden könne. Der
DVP-Fraktionsvorsitzende Dr Haußmann,
billigte im Namen seiner Partei die Regie¬
rungserklärung . Dr. Haußmann setzte sich
dafür ein . daß das Verhältnis der beiden Lan¬
desbezirke Nordwürttemberg und Nordbaden
im Sinne einer Verwaltuopsverein.fpchung re¬
vidiert werde. Es gehe nicht an . daß man aus
dem Land Württemberg-Baden e'nen „Dop¬
pelstaat“ mache , von dem die Regierung tat¬
sächlich nur einen Teil (Nordwürttemberg)
regiere.

Zu Beginn der Sitzung hatte das Plenum
besch ’ossen . die Anfechtung der Inndtaoswahl
im Wahlkreis Tauberb ’'schofsheim -Buchen
zur Entscheidung an den SLatsger -' cVshof zu
verweisen Auf Antrag des Wahinrüfungsaus-
schusses wurden die von den Wahlanfech¬
tungen nicht betroffenen Mitglieder des Land¬
tags nunmehr für legimitiert erk’ ärt . nachdem
di « Wah ’anfechtunasfrist abgelaufen ist.

Die Debatte über die Regierungserklärung
wird am Freitag fortgesetzt.

Südwest-Länderchefs sollen nach Bonn
Bonn (Id) . Der Bundestagsausschuß für

innergebietliche Neuordnung will die Län¬
derchefs von Württemberg-Baden, Baden und
Württemberg-Hohenzollern für Anfang Fe¬
bruar einlpden. ihre Ansichten über die ge-
bietliche Neuordnung Südwestdeutschlands
vor dem Ausschuß darzulegen. Gegenwärtig
liegt dem Ausschuß der Gesetzentwurf des
CDU-Abgeordneten Hilbert und ein Gesetz¬
entwurf des Landes Württemberg-Hohen¬
zollern als Arbeitsgrundlage vor. Eine wei¬
tere Vorlage hat das Land Württemberg-Ba¬
den angekündigt. Dieser Entwurf soll als
Initiativantrag von Abgeordneten aus dem
Lande im Plenum eingebracht und ohne De¬
batte an den Ausschuß überwiesen werden.

Wirtschafts -Nachrichten
Fast neun Millionen DM Mehrausgaben
Wie das Bundesfinanzministerium bekannt¬

gab , weist der Bundeshaushalt im November
1950 Mehrausgaben in Höhe von 8,9 Millionen
D-Mark aus. Damit wurden in den ersten
acht Monaten des Rechnungsjahres 1950/51
insgesamt 557 Millionen DM mehr ausgegebenals eingenommen. Die Reineinnahmen des
Bundes beliefen sich im November auf 998
Millionen DM und lagen damit gegenüberOktober 1950 um rund fünf Prozent niedriger.
Die Reinausgaben des Bundes betrugen 1007
Millionen DM und übertrafen damit die des
Monats August 1950 §m zwölf Prozent, waren
jedoch gegenüber Oktober 1950, als insgesamt
1127 Millionen DM ausgegeben worden waren,
um rund zehn Prozent kleiner .

Bonn dementiert Ju Sachen Hausbrand“
Das Bundeswirtschaftsministerium demen¬

tiert Pressemeldungen über eine Mitteilung
des Zentralverbandes des deutschen Kohlen-
Einzelhandels, denen zufolge vom Bundeswirt¬
schaftsministerium bereits •Lieferrichtlinien
für die Hausbrandversorgung im kommenden
Wirtschaftsjahr ausgearbeitet worden seien,in denen eine Erhöhung der Zuteilung um nur
zehn Prozent auf rund 16 Zentner vorgesehen
sei. Diese Mitteilung entbehrt nach den An¬
gaben des Bundeswirtschaftsministeriums jeder
Grundlage. Die Versorgungsmöglichkeitenfür
das Jahr 1951/52 seien noch ungeklärt und
infolgedessen hätten auch derartige Anwei¬
sungen nicht erteilt werden können.
Programm zur Exportförderung vorbereitet

Das Bundeswirtschaftsministerium hat —
wie aus Bonn verlautet — ein Exportförde¬
rungsprogramm ausjearbeitet , das den Vor¬
rang des Außenhandels für die Bimdesrenti-

blik betont und alle wirtschaftlichen Einzel¬
maßnahmen der Regierungsressorts zur Ex¬
portförderung koordinieren soll Dieses Pro¬
gramm wird gegenwärtig zwischendenBundes¬
ministerien abgestimmt, um anschließend dem
Außenhandelsausschuß des Bundestages vor¬
gelegt zu werden. Es sieht vor, den deutschen
Export durch eine Dämpfung der Inlandskon¬
junktur mittels einer Politik der Geldverknap¬
pung indirekt zu fördern. Daneben soll der
Exportwirtschaft durch Vergünstigungen auf
steuerlichem Gebiet, bei der Rohstoff-, De¬
visen- und Kreditversorgung sowie durch Un¬
terstützung ihrer eigenen Anstrengungendirekt geholfen werden . Außerdem enthält das
Programm Richtsätze für die Handelspolitikder Bundesregierung.

Papier wird weiterhin knapp bleiben
Bei den verschiedensten Papiersorten muß,wie von unterrichteter Seite zu erfahren ist,mit einer länger anhaltenden Verknappung

gerechnet werden, es sei denn , daß Papierund Pappe in größeren Mengen eingeführtoder im Bundesgebiet die Kapazität der vor¬
handenen Maschinen zur Papierherstellung
erweitert wird. Die gegenwärtige Inlands¬
produktion von Zeitungspapier beträgt 14 000
Tonnen monatlich. Zuzüglich 2000 Tonnen Ein¬
fuhren stehen demnach 16 000 Tonnen gegen¬über einem Bedarf von 20 000 Tonnen im Mo¬
nat zur Verfügung.

Proteststreik der Tabakarbeiter
Rund 10 000 Arbeiter und Angestellte der

rund 400 Tabakfabriken des Bundesgebietes
legten aus Protest gegen die vom Bundesfl -
nanzministerium beabsichtigte Steuersenkung
für Zigaretten für 24 Stunden die Arbeit nie¬
der . Nach dem Vorschlag des Bundesfinanz-
mmisteriums soll künftig die billigste Ziga¬

rette 7,a Pig . kosten, der Preis lur Peinscnnitt-
Tabak hingegen nur von 35 DM auf 34 DM
je Kilo gesenkt werden . Diese Maßnahmen
würden , so wird von der Tabakindustrie be¬
tont, die Schließung der Tabakfabriken zur
Folge haben und die Existenz von etwa 60 000
Tabakanbauem in der Bundesrepublik be¬
drohen . Es wird der Standpunkt vertreten ,daß bei einer Senkung der Tabaksteuer vor
allem das Genußmittel des „kleinen Mannes“,der Päckchen-Tabak , gebührend berücksichtigt
werden müsse.
Neues Motorrad-Modell — NSU „Konsul"

Wie die NSU -Werke in Neckarsulm be-
kanntgaben , haben sie die Absicht, im April
dieses Jahres ein neues Motorrad-Modell auf
den Markt zu bringen. Der neue Typ, der die
Bezeichnung „Konsul“ tragen wird , hat einen
Motor von 350 ccm , der 18 PS entwickelt.
Die neue Maschine ist mit Teleskop-Vorder¬
radgabel und Hinterrad -Federung ausgerüstet .

Finanzhilfe seit der Währungsreform
Seit der Währungsreform hat das Land

Württemberg-Baden Bürgschaften für der
gewerblichen Wirtschaft gewährte Kredite in
Höhe von 75 498 900 DM im Landesbezirk
Württemberg und 52 716 500 DM im Landes¬
bezirk Nordbaden übernommen. Davon erhiel¬
ten Neubürger und Umsiedler in Nordwürt¬
temberg 33 308 050 DM und in Nordbaden
10 834 000 DM. An Staatsdarlehen wurden,
gleichfalls bis zum 31 . Dezember 1950 in Nord¬
württemberg 9 360 695 DM und in Nordbaden
4 711393 DM gewährt . Staatszuschüsse ein¬
schließlich der Zinszuschüsse wurden im glei¬
chen Zeitraum in Nordwürttemberg für
2 506 580 DM und in Nordbaden für 703 937 DM
zur Verfügung gestellt.

Beschränkung des Gaskonsums?
Der Verband der Gas - und Wasserwerke

Württembergs und Badens kritisiert in einer
Veröffentlichung, daß die im neuen Jahr er¬
hoffte und „fest zugesagte“ Besserung der
Kohlebelieferung für die Gaswerke nicht ein¬
getreten sei . Unter diesen Umständen müsse
es in Württemberg-Baden trotz aller Bemü¬
hungen in der Gasversorgung zu ernsten Stö¬
rungen kommen. Der Verband wendet sich ge¬
gen den Vorschlag von Minister Erhard , „Gas-
Sperrstunden“ einzuführen, da die Bevölke¬
rung dann ihre Anforderungen an Gas in den
übrigen Stunden um so höher schrauben würde.

Dreihundert Millionen für Wohnungsbau
Im Vorgriff auf *den Bundeshaushalt 1951/52

sollen, wie das Bundeswirtschaftsministerium
für Wohnungsbau mitteilt , 300 Millionen DM
für den Wohnungsbau zur Verfügung gestellt
werden . Hiervon sollen 220 Millionen DM
den Ländern sofort zugeteilt und 50 Millionen
DM für die Umsiedlung von Heimatvertrie¬
benen ' verwen .let werden . Die restlichen 30
Millionen behält das Bundeswohnungsbaumi¬
nisterium als Reserve zurück.

Für Kampf um Mitbestimmung
In der Zeit vom 17. bis 19 . Januar wurde

in rund 460 Betrieben des westdeutschen
Stein- , Braun- und Pechkohlenbergbaues, der
Eisenerzgruben sowie des Kali- und Stein¬
salzbergbaues die von der dritten General¬
versammlung der I . G . Bergbau beschlossene
Urabstimmung durchgeführt . Von den 501 525
gewerkschaftlich organisierten Beschäftigten
in diesen Industriezweigen beteiligten sich
485 273 = 96,7 % an der Abstimmung. Mit
„Ja“ stimmten 450 328 = 92,8 % . Mit „Nein“
26292 — 5,4 % . Ungültig waren 8654 Stimmen =
1,8 Prozent . Durch das Abstimmungsergebnis
ist der Vorstand der Industriegewerkschaft
Bergbau ermächtigt worden, bei Nichter¬
füllung der gewerkschaftlichen Forderungen
in Fragen des Selbstbestimmungsrechts die
letzten gewerkschaftlichen Kampfmittel ein¬
zusetzen.

Gewerbliche Rohstoffe werden knapp
Die Vorräte bei den Betrieben sind bereits

stark zusammengeschmolzen. Besonders knapp
geworden sind Eisen, Stahl , Walzprodukte,
Gußbruch, NE-Metalle, Edelmetalle, Rund-
und Schnittholz, Baustoffe, Gummi, Schwer¬
chemikalien, Zellstoff, Papier und Verpak-
kungsmaterial . Vereinzelt mußte die Produk¬
tion infolge Mangels an Rohstoffen einge¬
schränkt werden . Mit weiteren Produktions¬
einbußen muß gerechnet werden. In einer
Reihe von Werken ist die Lage, dem Bericht
des Wirtschaftsministeriums zufolge , ausge¬
sprochen kritisch. Erheblich verschlechtert hat
sich auch die Versorgung mit Kohle. Die Ver¬
sorgung mit elektrischem Strom und Gas hat
bislang aufrechterhalten werden können . In¬
folge der außerordentlichen Steigerung der
Nachfrage nach Gütern aller Art waren die
Betriebe der gewerblichen Wirtschaft größ¬
tenteils gut beschäftigt. Die Nachfrage nat bis¬
her zum größten Teil noch befriedigt werden
können. Die Erzeugung der Industrie in Würt¬
temberg-Baden hat im November mit einem
Produktionsindex von 146,3 den bisher höch¬
sten Stand erreicht . Als besonders erfreulich
bezeichnet das Wirtschaftsministerium die
Entwicklung der Ausfuhr. Mit einem Betrag
von 83,4 Millionen DM sei im November der
Wert der aus Württemberg-Baden ausgeführ¬
ten Waren gegenüber dem Monatsdurchschnitt
des ersten Halbjahres 1950 auf mehr als das
Doppelte gestiegen. Nachfrage und Auftrags¬
eingang aus dem Ausland zeigten steigende
Tendenzen. Für die württemberg -badische
Wirtschaft gewinnt besonders der südameri¬
kanische Raum an Bedeutung.

Weniger Strom für westdeutsche Industrie ?
Das Bundeswirtsfchaf tsministerium erwägt

air Zeit eine Kürzung der Stromlieferungen
an die westdeutsche Industrie um 20 Prozent.
Zwischen maßgeblichen Vertretern des Mini -
iteriums und der Energiewirtschaft wurden
am Wochenende hierüber Besprechungen ge¬führt. Man ist sich im Bundeswirtschaftsmini-
iterium darüber im klare? daß solche Kür¬
tungen auch Auswirkungen auf den Arbeits¬
harkt haben dürften , doch sei, so stellte man
lort fest, die Überwindung der Kohlenkrise
aur durch „drastische Maßnahmen“ möglich .
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Süddeutscher Rundfunk Von anderen Sendern Südwestfunk
Radio Stuttgart 523 m = 575 kHz

Glelcfablelbende Sendungen
5.00 Musik , Nadir . (W)
( .30 Morgengymnastik (W)
6 .40 Südwestd . Heimatpost (W)
6.55 Choral Tageswort CS)
7.15 Morgenmusik (W , S)
7.55 Nadir ., Wetter (W , S)
8.00 Das geht alle an W )
8.10 Wasserstandsmeldungen (W)
8 .15 Unterhaltende Klänge (W)
9.00 Nadir ., Wetter , Musik (W)
9.45 Suchdienste (W)

10.15 Schulfunk (W )
12.00 Musik am Mittag (W , S)
12.45 Nadir . , Witter (W . S)
13.00 Echo aus Baden (W)
13.10 Werbefunk mit Musik (W)
15.00 Schulfunk lW )
15.45 Aus der Wirtschaft (W)
17.45 Südwestd . Heimatpost (W)
18.00 Zum Zeitgeschehen (W)
19.00 Stimme Amerikas (W , S)
19.30 Interessant und neu (W)
19.45 Nadir ., Wetter (W )
21.45 Nadir . , Wetter (W)
23.45 Letzte Nachrichten (W)

Mittwoch, 31. Januar
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Der Landfunk
14.00 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15.30 Zwischenmusik m . Ulrich Pon -

nier , Violine , u . Karl Kleber ,
Klavier

16.00 Marieluise Kaschnitz zum 50.
Geburtstag

16.15 Zwei rechts — zwei links . Die
Kaffestunde f . d . Hausfrauen

17.00 Christentum und Gegenwart
17.15 Studierende der Musikhoch¬

schule Stuttgart musizieren
18.20 Musik zum Feierabend
20 .05 „Das brave Gespenst " , Hör¬

spiel von Chr . Bode
21.00 Mit Rhythmus und Schwung
21 .55 Wir denken an Mittel - und

Ostdeutschland
22 .05 Der Brucknerchor Stuttgart
22 .30 Kräfte und Gestalten der

Weimarer Republik
23.00 „In der Bar zum Krokodil “

BayerischerRundfunk (BR) =
Hessischer Rundfunk (HR ) =
Nordw. Rundfunk (NWDR ) =

312,00 m ; Kurzwelle = 48,70 m
208,47 m ; Kurzwelle = 49,00 m
309,00 m ; Kurzwelle = 41,15 m

Sonntag, 28. Januar
Hamburger Hafenkonzert (BR ) 15 ,8.00

8.00 Orgelmusik (NWDR ) 16 .
8.30 Evang . Morgenfeier (HR ) 16 .
8.30 Unsere Volkshochschule (BR ) 17.
9.00 Kath . Gottesdienst (NWDR ) 17.
9.05 Stimmen der Dichter (BR ) 17 .
9.15 Für die Frau (HR ) 18 .

10.00 Kath . Morgenfeier (BR ) 18 .
10.00 Unbek . Werke Mozarts (HR ) 18.
10 .00 Ernste Klaviermusik (NWDR ) 18.
10.30 Evang , Morgenfeier (BR ) 19.
11.00 Volksmusik (BR ) 20 .
11 .00 Heitere Weisen (NWDR ) 20 ,
11.00 Der hessische Landbote (HR ) 20 .
11.15 Volkstümliches Konzert (HR ) 21
12.00 Volkstüml . Konzert (NWDR ) 22
13.00 Musik nach Tisch (HR ) 22 .
13.20 Musik nach Tisch (NWDR ) 22
14.30 Neue Schallplatten (BR ) 22
14.30 Lebendige Antike (NWDR ) 0
15.00 Was ihr wollt (NWDR ) 0.
15.15 Für Alt - und Neubürger (HR ) 0.:

.30 Trio G-dur v . Beethoven (HR )

.00 Tanzmusik zum Tee (HR )
25 „ Der Hochzeiter “ , Hörsp . (BR )
.00 Sport und Musik (HR )
.00 Aus Oper und Konzert (BR )
30 Beliebte Tanzweisen (NWDR )
.00 Sport und Musik (BR )
00 Das Meisterwerk (NWDR )
.00 Orchester der Welt (HR )
.30 Schumann u . Brahms (NWDR )
.30 Arien von Mozart (BR )
.00 „ Ein guter Jahrgang “ (HR )
.05 Faschingscocktail (BR )
.05 Ein Melodienreigen (NWDR )
30 Lustiges beim Wein (HR )
10 Sportberichte (HR )

.30 Tanzmusik (HR )
30 Beliebte Melodien (BR )
.45 Tanzmusik (NWDR )
05 Tanzmusik aus aller Welt (BR )
10 Im Quartier Latin (NWDR )
30 Tanzmusik (NWDR )

Bad .- Bad ., Freibg., 363 m - Rheinsender: 295 m - Reutlg . : 195 m
GleichbleibendeSendungen

5.00 Beginn , Musik , Nachr . (W )
6.10 Marktberichte , Musik (W )
7 .00 Nachr . Wetter . Musik (W , S )
7.10 Gymnastik und Musik (W )
7.20 Presseschau , Musik (W )
8.00 Nachrichten (W . S )
8.10 Eigenprogr . d . Studios (W , S )
8.40 Musikalisches Intermezzo (W)
9.00 F . d . Hausfrau od Jugend (W )
9.30 Allerlei vom Tage (W)

11.00 Vormittagsmusik (W , S)
11.30 Eigenprogramm d Studios (W)
12.20 Mittagskonzert (W . S)
12.45 Nachr . , Vorschau (W , S)
13.00 Hier spricht Frankreich (W .S )
13.15 Musik nach Tisch (W )
14.00 Für die Jugend (W)
14.30 Franz . Sprachunterricht (W)
17.40 Eigenprosramm d Studios (W )
18.20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W )
19.00 Der Zeitfunk (W )
19.40 Tribüne dei Zeit (W , S)
22.00 Nachrichten (W , S)
24.00 Letzte Nachrichten <W , S)

Mittwoch, 31 . Januar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Nachmittagskonzert
16.00 Aus Wissenschaft u . Technik
16.20 Eigenprogramm der Studios
16.50 Bücherschau
17.10 Sang und Klang im Volkston
20 .00 Bunter Melodienreigen . Ein

großes Unterhaltungskonzert
mit vielen bekannten Künst¬
lern und Kapellen

21.30 Stimme der Gewerkschaften
21.40 Kleine Musik -Auslese
22 .20 Klaviermusik . Chopin : Bond «

für zwei Klaviere op 73. Es
spielen Edith Picht - Axenfeks
und Carl Seemann

22.30 Vom Geist des Positivismus
23.00 Bunte Schlager -Revue

0.10 Tanzmusik . Das SWF -Tanz -
Orchester und die Streicher¬
gruppe Carl -Friedr . Homann ;
Gretl Perelli , Bully Buhlan ,
Gitta Lind , Vera de Luca ,
Ilja Glusgal u . Gerhard Wend¬
land singen

Sonntag , 28. Januar
7.00 Andacht der Baptisten
8.00 Landfunk mit Musik
8.30 Welt des Glaubens
8 .45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9 .45 Aus reinem Quell

10 .30 Melodien am Sonntagmorgen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11.20 W . Furtwängler (geb . 26 . 1. 1886)

dirigiert die Symphonie h-moll
(„ Unvollendete “ ) v . Schubert

13 .00 Orchester Kurt Rehfeld
13.30 „ Hansjörg wird Millionär " , ein

Schwank von Rudolf Bader
14.00 Stunde des Chorgesangs
14.30 Kinderfunk : Die Schildbürger
15 .00 Frohes Raten — gute Taten
15.40 Operettenmelodien
17.00 „ Major Barbara “ von Shaw
18.00 Konzertstunde
18 .55 Toto -Ergebnisse
20 .05 „Jetzt fangen wir erst richtig

an “ , Potpourri fröhlicher Me¬
lodien und heiterer Szenen

22.00 Konzert für Harfe u . Streich¬
orchester

22 .20 Offen gesagt . . .
22.30 Wir tanzen weiter
24.00 Tanzmusik von Schallplatten

Montag, 29. Jannar
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 Die Krankenvisite
11.45 Kultur -Umschau
15.30 Kinderfunk (Märciienlesung )
16 .00 Nachmittagskonzert . Suppö :

„ Banditenstreiche “ , Fischer :
„ Südlich der Alpen " u . a .

16.45 Über neue Bücher
17.00 Konzertstunde
18.25 Musik zum Feierabend
20.05 Musik für Jedermann
31.00 „Was ist Freiheit ? “
21.15 Rendezvous am Montagabend :

Septett Jeibmann , Hans Alt ,
das Akkordeon -Duo Roßwaag -
Wuest , das Bali -Trio , Kurt
Engel , Marymbaphon , die drei
Nickels , die drei Travellers ,
die Aloetts und R . Schuricke

21.55 Zur Lage in Ostasiep
22.05 Zeitgenössische Musik
22.45 Wir und die Primitiven
23.15 Kleines Konzert

Donnerstag, 1. Februar
7.00 Evang . Morgenandacht

10.45 A . Dvoräk — P . Tschaikowsky
11 .45 Der Landfunk
15.30 Heinz Schicrle , Akkordeon
16.00 Konzertstunde mit Werken v .

Heinrich Kaminski und Max
Reger

16 .50 Fasching in aller Weit — Ein
fröhliches Gespräch

17.10 Unterhaltungsmusik
18.25 Schöne Opernmelodien von

D . E . Auber , Leo Delibes , A.
Adam u . Friedrich v . Flotow

19.30 Sport gestern und heute
20.05 Ein Bunter Abend . I . Gast¬

spiel des Kabaretts „Rendez¬
vous " , Hamburg . II . „Da hört
sich alles auf “ . Kabarett m . d .
I Musket . , dem Brunner -Trio
u . d . Klavierduo Bunz -Röhrig

21 .55 Blich auf Europa
22 .05 J . s . Bach : „ Rh hab genug " ,

Solokantate für Baß mit obli¬
gater Oboe , Streichinstrumen¬
ten und Cembalo

22 .30 Psychotherapie und Seelsorge
23.00 Kleine Stücke großer Meister
23 .50 Nacht -Feuilleton

0.05 Jazz im Funk m . D . Zimmerle

Freitag , 2. Februar
7.00 Kath . Morgenandacht

10.45 Krankenvisite
11.45 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Naichmittagskonzert . Werke v .

E . Grieg u . Ottorino Respighi
17.00 Frohe und heitere Welsen
18.15 Kirchliche Sendung in polni¬

scher Sprache
18.30 Musik zum Feierabend . Das

Orch . H . Hoffmann -Glewe , d .
Quinttftt Chirst u . Henkel

19 .30 Im Namen des Gesetzes —
Herrmann Mostar spricht

20.05 Symphoniekonzert . Chr . W.
GluCk : „Armida “ , Ouvertüre .
W . A . Mozart : Violinkonzert
G -dur Nr . 3. L . v . Beethoven :
I . Symphonie C-dur

21.15 Neue deutsche Prosa
22.05 Tanzmusik
22 .45 Unter der Narrenkapp ,
23.15 Zur Unterhaltung

Montag, 29. Januar
8.15 Morgenmusik (HR )

11.00 Musik am Vormittag (NWDR )
13.00 Musik nach Tisch (HR )
13.20 Leichte Musik (NWDR )
15.00 Wirtschaftsnachrichten (HR )
15.40 Unterhaltungskonzert (NWDR )
16.0O"Sakespeare in der Oper (HR )
16.20 Unterhaltungsmusik (BR )
16.30 Melodische Rhythmen (NWDR )
16.45 Die Erzählung (HR )
17.05 Brahms : Variationen (NWDR )
17.20 Werke von Schumann (BR )
18.00 Frohsinn am Rhein (NWDR )
19.25 Hier spricht Berlin (NWDR )
19 .30 Die Gewerkschaft ruft (BR )
20 .00 Von Kollo bis Dostal (BR )
20 .00 „Das unterschlug Homer " ,

Hörspiel (HR )
20.05 Symphoniekonzert (NWDR )
21 .00 Die Montanindustrie (BR )
21.10 Musik aus England (HR )
21.20 Zeitgen . Kammermusik (BR )
22 .10 „Die Cocktailpartie " V. Eliot

(BR )
23.00 Aspekte d . Weltliteratur (HR )
23 .00 Schlagermusik (NWDR )
23 .10 Orch . Edelhagen spielt (BR )
23 .15 Zärtliche Welsen (HR )
0.15 Neue Schallplatten (BR )

Dienstag , 30. Januar
8.05 Fang ’s fröhlich an (NWDR )
9.45 Heimkehrermeldungen (HR )

11.00 Bekannte Melodien (NWDR )
12.00 Kleine Kostbarkeiten (NWDR )
15 .00 Die Kreditlage (HR )
16.00 Schöne Stimmen (BR )
16.00 Orchesterlieder (HR )
17.00 Die Bücherstunde (HR )
17.05 Romant . Kammermus . (NWDR )
17.20 Teekonzert (BR )
18.00 Für die Frau (HR )
18.00 Musik z . Feierabend (NWDR )
18.15 Gewerkschaftsfunk (HR )
19.30 Wirtschaftskommentar (BR )
20 .00 Come bade v . Weltschlag . (HR )
20.05 Köln bittet z . Tanz (NWDR )
20.30 Volksmusik (BR )
21.15 Im Walzertakt (BR )
22.15 Musik auf der Glasharfe (BR )
22.15 Karnevalist . Abendstudio (HR )
22 .30 Die tönende Leinwand (BR )
23.00 Nachtkonzert (BR )
0.35 Schallplattenmusik (NWDR )

Donnerstag , 1 . Februar
8.10 Im Walzertakt (NWDR )

11 .00 Operettenklänge (NWDR )
11 .15 Paul Eipper erzählt (HR )
13.00 Musik nach Tisch (HR )
14.15 Die Weltwirtschaftskrise (HR )
15.00 Das offene Fenster (BR )
15.40 Tangoklänge (NWDR )
16 .00 Unterhaltungsmusik (BR )
16 .50 Was Frauen interessiert (HR )
16.50 Wirtschaftsfunk (NWDR )
17.00 Lieder von Brahms (NWDR )
17.00 Fasching in Schlagern (HR )
17 .20 V . Mozart b . Strawinsky (BR )
18.00 Alles ist maskiert (NWDR )
18 .00 H . Emst Groh singt (HR )
18 .30 Neue Karnevalsschlager (HR )
19.25 Hier spricht Berlin (NWDR )
19.30 Aktuelle Fragen (BR )
20 .00 Sie wünschen (BR )
20 .00 Die neuest . Schallplatten (HR )
21.10 Mozarts Sonatenwerk (HR )
21 .20 Der Kulturspiegel (BR )
21 .20 Unterhaltungsmusik (NWDR )
21 .50 Blick auf Europa (BR )
22.10 Das Musikaleum (BR )
22 .15 Der Dichter A . Paquet (HR )
22 .40 Beliebte Künstler (BR )
23 .15 Zeitgen . Komponisten (NWDR )

• .35 Amerik . Tanzmusik (NWDR )

Freitag , 2. Februar
8.05 Klänge a . d . Süden (NWDR )
9.05 Musik am Morgen (HR )

11.00 Musik am Vormittag (NWDR )
14.00 Kulturelle Wochenschau (HR )
15 .00 Für die Mütter (BR )
15 .40 Operettenkonzert (NWDR )
16.00 Konzertstunde (BR )
16 .00 Solistenkonzert (HR )
16.50 Wirtschaftsfunk (NWDR )
17.20 Musik am Abend (BR )
17.40 „Am Rande bemerkt “ (HR )
17 .45 Wetter u . Krankheit (NWDR )
18.00 Musik z . Feierabend (NWDR )
18 .15 Ein Tanzpotpourri (HR )
20 .00 Symphoniekonzert — Berlioz ,

Tschaikowsky (BR )
20 .00 Froher Hüttenzauber (HR )
20.15 „Boris Gedunov “ , Oper v . M.

Moussorgski v . Rimskij -Kor -
sakow (NWDR )

21 .10 Heitere Ouvertüren (HR )
22 .35 Schallplattenmusik (BR )

0.05 Tanz nach Mitternacht (BR )

Sonntag, 28. Januar
7.30 Morgenchoral
8.30 Evang . Morgenfeier
9.00 Aus der christlichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Das Unvergängliche

10.30 Die Stunde der Universitäten
11.45 Für den Bauern
13.30 Musik n . Tisch . Die Kapelle

Franz Mihalovic u . das Rudi -
Knabl -Trio

14.00 „ Der Tänzer “ , Erzählung von
H . Günther

14.15 Viel Musik und wenig Worte
15.00 Kinderfunk
15.30 Der SWF bittet zum Tanztee
16.30 Stimme der Heimat
17.00 „Was euch gefällt 4«
18.20 Aus Literatur u . Wissenschaft
18.30 Sportberichte
19.20 Kleine Abendmusik
20.00 Konzert des SWF -Orchesters ,

Leitung H . Rosbaud Solistin :
Jeanne Gautier , Paris (Vio¬
line ) (Bach , Reger , Schönberg ,
Ravel , Debussy )

22.15 Sport und Musik
22.50 Kulturpolitische Glosse
23 .00 Fröhlicher Ausklang
0.10 Tanz - u . Unterhaltungsmusik

Montag, 29. Januar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Ein bunt . Schallplattenkonzert
15.45 Wirtschaftsfunk
16.00 Am Montag fängt die Woche

an . . . (Schallplattenkonzert )
16.30 Literatur der Landschaft
17.00 Solistenkonzert . Rimsky -Kor -

sakoff : „Das Meer “ , fünf Lie¬
der nach Texten von Tolstoi .
Tschaikowsky : Variationen üb .
ein Rokokothema für Cello u .
Klavier op . 33

17.30 Der Kreis um das Kind
20.00 Giuseppe Verdi (♦ 27 . 1. 1901 )

„ Macbeth “ , Oper in 4 Akten
von Francesco Maria Piave .
Die Wiener Philharmoniker u .
der Chor der Wiener Staats¬
oper , Leitg . : Dr . Karl Böhm

22.20 Klaviermusik (Haydn )
22.30 Nachtstudio *
23.30 „ Ganz leis ’ erklingt Musik “

Donnerstag, 1 . Februar
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Wirtschaftsfunk
15 .15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Egon von Holthusen : Varia¬

tionen über Leben und Tod
16.45 Heinr . Schliemann , der Mann ,

der die Welt Homers wieder¬
fand

17.00 Klaviermusik . Werke v . Her¬
mann Schroeder , Philipp Jar -
nach , Karl Höfer u . Wilhelm
Maler . Es spielt W . Georgii

17.30 Der Rechtsspiegel
20 .00 Einmal am Rhein ! Aus Willi

Ostermanns Liedermappe
21 .00 „Dem Narren gehörtdieWelt “ ,

Hörfolge von Stefan Andres
22 .15 Franz .-deutsches Gespräch
22.30 Konzert des SWF -Orchesters ,

Leitung Hans Rosbaud , Solist
Sepp Fadder (Klarinette ) . Ros¬
sini : Ouvertüre zu der Oper
„Die Italienerin in Algier “ .
Kahn : LesSymphoniesbreton -
nes pour Orchestre . Hinde -
mith : Konz . f . Klarin . u . Orch .
-Beethoven : Ouvertüre op 115 .

23.30 Chansons von heute

Freitag , 2. Februar
6.50 Evang . Morgenandacht

15.00 Musik am Nachmittag . Mod
tänzerische Kompositionen

15.45 Shakespeare als Humorist
16.00 Kammermusik . Brahms : Tri »

für Klavier , Violine u . Cell « .
H-dur op . 8

16.30 Köpfe des deutschen Theaters
16.45 Musik zur Unterhaltung
17 .30 Welt und Wissen
20 .00 Die bunte klingende Film¬

schau des SWF .
20.45 Elternsorgen — Jugendnöte
21 .00 Die großen Meister . Bruckner :

Ouvertüre g-moll . Beethove « :
Szene u . Arie „ Ah Perfid ®“
f . Sopran u . Orchester op . •§ .
Beethoven : Symphonie Nr . 5 ,
c -moll op 67 .

22 .20 Probleme der Zeit
22 .30 Werke von Arnold Schönberg
23 .15 Herders „Journal “
23.30 Alte u . neue Karnevalslieder

* Dienstag, 30 . Januar
7.00 Evang . Morgenandacht

10 .45 Alte und neue Liebeslieder
11 .05 Konzertstunde
11.45 Landfunk
15 .30 Hans Brändle , Gitarre
16.00 Nachmittagskonzert . — Werke

von Richard Wagner , Franz
Liszt (Klavier -Konzert Es -dur )
und Robert Schumann

16 .5Q Frauenfunk
17.05 Zeltgenöss . Komponisten : Jos .

Eldens , Paul Hindemlth , Oth -
mar Schoeck .

18 .20 Klänge der Heimat
dazwischen Gartenfunk

20.05 Verdi -Zyklus — 1. Sendung :
„Ernani “ , lyrisches Drama in
4 Akten von Giuseppe Verdi .
Das Rundfunk - Symphonie -
Orchester . Der Rundfunkchor .

22 .20 Blick ln die Welt
29.30 Tanz und Unterhaltung
23 .50 Zum Tagesausklang

Samstag, 3. Februar
7.00 Christen im Alltag

10.45 Konzertstunde
11.45 Landfunk
13.45 Sportrundschau
14.00 Der Zeitfunk
15.00 Unsere Volksmusik
15 .40 Jugendfunk
16 .00 Nachmittagskonzert d . Rund¬

funk -Unterhaltungsorchesters .
Leitung : Heinz Schröder . Sol . :
Herta Aßmann u . W . Geri

16 .45 Das Filmprisma ,
17.00 Kostproben a . d . Progr . der

kommenden Woche
17.15 Kleines Konzert . Fr . Chopin :

Sonate b -moll . Peter Tschai¬
kowsky : Lieder für Bariton

17.45 Mensch und Arbeit
18.00 Die Woche in Bonn
18 .20 W . Dürr m . s . Rhythmikern
20.05 Bekannte Walzermelodien
20.30 Kabarett am Wochenende
22 .15 Musik gehört zum Lustigsein

Mittwoch, 31 . Januar
8.05 Jedem das Seine (NWDR )
8.15 Fröhliches Musizieren (HR )
9.10 Unbek . Werke Schuberts (HR )

11.00 Werke v . Schubert (NWDR )
15.00 Wirtschaftsfunk (HR )
15.40 Symphonische Tänze (NWDR )
16 .00 Orchesterkonzert (BR )
16.15 Unterhaltungskonzert (HR )
16.20 Bel . Filmmelodfen (NWDR ) .
17.35 Berliner Kulturspieg . (NWDR )
18.45 Sport dfer Woche (BR )
20 .00 Bunte Weisen (BR )
20.00 „Orpheus in der Unterwelt “ ,

Operette v . J . Offenbach (HR )
20.05 Humor im Rundfunk (NWDR )
20 .50 Worüber man spricht (BR )
21.00 „Föhn überm Karwendel " ,
22 .10 Kammermusik (BR )
22 .15 Unterhaltungskonzert

'
(HR )

22 .30 Zweierlei Dummheit (NWDR )
23.00 Tanzmusik (HR )
23.00 Beliebte Melodien (BR )

0.05 Jazz aus aller Welt (BR )

Samstag, 3. Februar
9.05 Erich Pörschel spielt (HR )

11.00 Unterhaltungsmusik (NWDR )
13.15 Sportvorschau (BR )
14.00 Sprühende Laune (NWDR )
14.15 Vergnügen mit Musik (HR )
15 .00 Unterhaltungsmusik (BR )
16.00 Heit . Kaffeeklatsch (NWDR )
16.00 Funk -Karussell (HR )
17.00 „Familie Hesselbach “ (HR )
17 .10 Werke d . Kammermusik (BR )
17 .45 Ein Parlamentsbericht (BR )
18.00 Der Tarifvertrag (HR )
20 .00 Sportbericht (BR )
20 .00 Faschingswunschzettel (HR )
20 .05 Gr . Karnevalssitzung (NWDR )
20 .10 Tanzmusik am Abend (BR )
20 .30 Kabarett a . Wochenende (BR )
22.00 Sportvorschau 'NWDR )
22.10 Wir bitten zum Tanz (BR )
22 .20 Gut geblödelt 1 (HR )
23 .00 Tanz in den Sonntag (HR )
0.10 Karnevalsmusik (NWDR )
1.00 Für die Jazzfreunde (NWDR )

Dienstag, 30 . Januar
6.50 Kath . Morgenandacht

15.00 Für die Schuljugend
15 .15 Sang und Klang Im Volkston
15.45 „Die Meise “ . Erzählung von

Herbert Wendt
,16.00 Konzert des Orchestre Natio¬

nal Paris . Leitung : Roger De -
sormiere . Solisten : Lily Las -
kine (Harfe ) , R Leroy (Flöte ) ,
Chor National Paris

16.45 Die Wissenschaft vom Essen
17.00 Musik zur Unterhaltung (Mie -

lenz , Grimpe , Richartz , Rust )
20 .00 Volksmusik und Chorgesang
20.30 „Der König v . Afrika “ , Hör¬

spiel von K . Heynicke
21.30 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
22.30 Nachtstudio mit Musik
23.15 Wert und Weg der jungen

Musikergeneration
23 .30 Jazz 1951 !

Samstag, 3. Februar
6.50 Kath . Morgenandacht

14.30 Allerhand Schlager
14.50 Die Briefmarken eck e
15.00 Operettenkonzert des SWF -

Orchesters
16.00 Trossingen , die klingende

Stadt
16.30 Unser Samstagnachmittag und

„ Das Monatsmagazin “
17.30 Büchersehau
20 .00 Eins , zwei , drei , im Narren¬

schritt ! Mit der Wunder -
*>ritsche von Köln bis Kon¬
stanz

21.08 „Turandot “ , eine musikalische
Funkburleske v . Doris Rieh -
mer und Guy Walter . Musik :
Carl Sczuka

22 .15 Sportrundschau
22 .3Q Der SWF bittet zum Tanz !

Schlager von gestern , heut «
und — morgen ?

I 0 .10 . . . lustig sein , fröhlich sein «

DIE ORGEL OHNE PFEIFEN
Die Hammondorgel, Instrument für Virtuosen

Die „Königin der Instrumente “
, wie die

Orgel wegen ihrer Größe und der Gewalt ihrer
Töne genannt wird , kann auf eine lange Ent¬
wicklungszeit zurückblicken. Das Altertum
kannte die „Wasserorgel“ , die im frühen Mit¬
telalter durch pneumatische Orgeln abgelöst
wurde . Damals wurden die Orgeln nicht ge¬
spielt, sondern „geschlagen “ . Die ersten be¬
deutendenVerbesserungen wurden im 14 . Jahr¬
hundert , zur Zeit der sogenannten „ars nova“,
erfunden . Pedal und Registerzüge werden ein¬
geführt , die Mechanik wird also viel beweg¬
licher. Die Renaissanceorgel, hat schon Zun¬
gen- und gehackte Pfeifen ; das Barock
stimmte die Orgel auf die Flächen- und Echo¬
wirkungen seines Orchesters ab . Dieser Klang¬
charakter hielt sich noch über die Zeit Bachs
hinaus und darf an alten , wertvollen Orgeln
nicht durch Neukonstruktionen verändert wer¬
den, um den historischen Wert zu erhalten .

Als die Entwicklung der Orgel bei diesem
Punkt angelangt war , herrschte die Ansicht,
daß weitere Verbesserungen nicht nur über¬
flüssig , sondern sogar dem Charakter des Kir¬
cheninstrumentes schädlich seien. Dennoch
bahnte sich eine neue Richtung im Orgelbau
an , die in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhun¬
derts durch Abt Vogler eingeleitet wurde.

Dieser Mann, selbst ein großer Organist und
Fachmann, trat für eine Orgel mit Klangver¬
schmelzung und dynamischem Typus ein . Wer
hätte damals gedacht, wohin diese Verbesse¬
rung führen würde? Aus Voglers Orgel
entstanden nämlich die „Riesenorgeln “,die dann in den bekannten „K i n o“- oder,
nach ihrem Erfinder, „ Wurlitzer “ -
Orgeln eine moderne Auferstehung feier¬
ten . Dies war aber erst durch die Einführung
der Elektromechanik beim Orgelbau möglich .

Die Entwicklung der Orgel war an einem
zweiten entscheidenden Punkt angelangt . Wi¬
der die Mahnungen derer , denen die Orgel
als tabu für allzu weltliche oder gar unterhal¬
tende Musik galt, wuchs in der Stadt Ham -
m o n d am Michigansee im Staate Indiana
(USA) der modernste, erst fünfzehn Jahre alte
Typus der Orgel heran , die Hammond-Orgel .
Sie hat keine Pfeifen und erzeugt den' Ton
elektromagnetisch. Dabei hat sie die Mög¬
lichkeiten einer Orgel von etwa 1000 Pfeifen,
kann unglaublich rasch ihre Klangfarben in
beliebiger Form wechseln und ist in der ver¬
blüffenden Schnelligkeit ihres Passagenspiels
und ihrer Dynamikder Pfeifenorgel überlegen.
Der typische „Hammondton“

, der mit Hilfe
beliebiger Lautsprecheranlagen an jeder ge¬
wünschten Stelle erklingen kann , ist, durch
ein variables Vibrato, von außerordentlicher
Schönheit. Ihr Erfinder war besonders darauf
bedacht, die elektrischen Möglichkeiten der
Mischung des Grundtones mit seinen Ober¬
tönen voll auszunutzen. Das Instrument , des¬
sen Klang ebenso leicht dem einer Kirchen¬
orgel angenähert werden kann , eignet sich
auch vortrefflich zur Hörspieluntermalung und
bietet dem Dirigenten bei der Interpretation
von leichter Musik wertvolle Unterstützung .
Aber ihr klanglicher Bereich geht noch weiter,
er ist, kann man sagen, eigentlich unbegrenzt .

Dabei kostet die Hammond-Orgel weit we¬
niger als eine große Pfeifenorgel und ist
außerdem leicht transportabel , daher in jedem
gewünschten Raum bequem aufzustellen . Man
kennt sie in Deutschland noch wenig, weil sie
aus Amerika kommt und in Dollars bezahlt
werden muß . Bisher ist das Hamburger Funk¬
haus des NWDR das einzigeFunkhaus Deutsch¬
lands mit einer Hammond-Orgel. Der Organist
Gerhard Gregor meistert das Instrument in
Hamburg. Von ihm stammt der Ausspruch:
„Die Hammond-Orgel fängt da an , wo die
anderen Orgeln aufhören . Sie ist die lang¬
ersehnte Helferin, um gegebene physikalische
Grenzen auf elektrischem Wege zu erreichen.“

Dieser ausgezeichnete Organist, Pianist und
Cembalist weiß auch der Hammond-Orgel ihr
letztes Geheimnis zu entreißen und sich ihrer
unerhörten Möglichkeiten virtuos zu bedienen.
Und darauf kommt es an . r .

Heiteres um große Künstler
„Noch mehr pianissimo!“

Als Verdi, dessen Todestag sich in diesen
Tagen zum 50. Male jährt , in Mailand als
Gast eine neue Oper einstudierte , konnten es
ihm bei den Orchesterproben die Hörner nicht
recht machen . Bei einer zarten lyrischen Stelle
der Ouvertüre kam man nicht weiter.

„Die Hörner sind viel zu laut ! Pianissimo!“
Immer wieder klopf# Verdi mit diesen

Worten das Orchester ab, obwohl sich die Mu¬
siker alle Mühe gaben, es dem großen Kom¬
ponisten recht zu machen . Schließlich war der
Ton der Hörner nur noch ein Hauch , aber
Verdi fand sie immer noch zu stark .

„Pianissimo!“ schrie er wieder völlig ver¬
zweifelt und schichte sich an, die Partie noch
einmal wiederholen zu lassen.

Da beschlossen die völlig erschöpften Bläser,
überhaupt keinen Ton mehr von sich zu geben .
Sie legten ihre Instrumente einfach beiseite
und das Wunder geschah : man kam über die
kritische Stelle hinweg; Verdi dirigierte die
ganze Ouvertüre befriedigt zu Ende. Freudig
wandte er sich dann zu den Hörnerbläsem:

„Diesmal war es beinahe vollkommen, meine
Herren ! Aber wenn es Ihnen möglich ist, spie¬
len Sie das nächste Mal noch ein wenig leiser,
ein ganz klein wenig!“

Der Mops bevorzugt das „Tedeum“
Während seiner Zeit am Wiener Konserva¬

torium (1882/85 ) hatte Fritz Kreisler, der 1875
in Wien geborene, in den USA lebende große
Violinvirtuose, bei Anton Bruckner Harmonie¬
lehre. Die Schüler des Meisters spielten ihrem

weltfremden Lehrer manchen Streich. Einmal
mußte sogar der Hund Bruckners, ein alter
asthmatischer Mops , herhalten . Wenn Bruck¬
ner seine Schüler allein üben ließ , hetzten sie
den armen Mops su einem Wagnermotiv durch
das Zimmer, bis er jaulend zu entwischen
suchte. Dann lockten sie ihn mit einem Stück
Wurst wieder an , indes sie eine Stelle aus
Bruckners „Tedeum“ spielten.

Einige Zeit darauf verwickelten sie den be¬
geisterten „Wagnerianer“ in eine Diskussion
und behaupteten , daß Wagner sich mit ihm
keinesfalls messen könne, und selbst ein Hund
merke , daß Bruckner der größere Komponist
sei. Zum Beweis dafür griff einer der Schü¬
ler in die Tasten . Wagners Motiv erklang,und der Mops ergriff die Flucht. Als dann das
„Tedeum“ ertönte , kam er sofort schweif¬
wedelnd zurück.

Der gute Bruckner war über so viel Aner¬
kennung restlos gerührt !
• t

Das Gedächtnis -Phänomen
Das Gedächtnis Kreislers ist phänomenal.

So traf einmal auf der Eisenbahnfahrt zwi¬
schen New York und Kansas City ein Bekann¬
ter den Künstler beim Partiturlesen in seinem
Abteil. Kreisler erzählte ihm schlicht , daß auf
seinem Programm heute das Violinkonzert
von Sibelius stehe, das er noch nie gespielt
habe. Und da ihm nach der Ankunft an sei¬
nem Reiseziel keine Zeit zu einer Probe mit
dem Orchester mehr bleibe, müsse er sich das
Konzert während der Fahrt so einprägen, daß
er seinen Part auswendig spielen könne.

Ein anderes Mal entdeckte man kurz vor
Beginn eines Konzerts in London , daß die
Noten für die Klavierbegleitung zu einem be¬
liebten Stück vergessen worden waren. Sie
neu zu beschaffen, blieb keine Zeit. Kreisler
rettete die Situation , indem er in Windeseile
mit dem Bleistift die Noten auf ein Stüek
Papier warf . Er hatte nicht nur seinen Part ,
sondern auch die Begleitung im Kopf!
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Adenauer beantwortete Grotewohl-Brief
Dr. Adenauer nach der Abgabe seiner be
deutsamen Erklärung ; neben ihm Bundes

minister Jakob Kaiser

Pandit Nehru konferierte drei Tage in Paris
Der indische Ministerpräsident Pandit Nehru weilte drei Tage in Paris , um an der
Konferenz der indischen Botschafter in Europa teilzunehmen. Unser Bild zeigt Pandit
Nehru, im Hintergrund Shrimita Pandit , die Schwester Nehrus und Sir Benegal Rau

Eden besuchte Bundespräsident Heuss
Bundespräsident Heuss empfing auf seinem
Dienstsitz Viktorshöhe den ehemaligen
britischen Außenminister Anthony Eden

£

Motorradbrille mit Scheibenwischer
Ein kleiner Propeller, durch den Fahrtwind
in Bewequvn gesetzt . betätigt die Wischer

Oie Kapelle des „Weiber-Regiments“ zieht voran
Zur Erinnerung an tapfere Mädchen und Frauen findet in der Schweiz der sogenannte
„Meitli-Sonntag“ statt . Zwei Tage und zwei Nächte regiert das „schwache Geschlecht “

Sie zieht Quadratwurzel aus 18stelliger Zahl
Devi, die Tochter eines Inders , ist ein
„ Rechenwunder“ und löst alle Aufgaben

mDKMMiByp
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ln Garmisch ging’s hoch her „Walfisch der Luft“ verschlingt Automobil
Der Sieger im Kombinations-Sprunglauf, Dieser moderne Zweirumpf-Luftfrachter , eine französische Transportmaschine, kann
Hans Eder (Österreich), nach dem Abspmna m 'e °quem ein Automobil transportieren . Eben verschlingt der „Walfisch “ einen Wagen

Rotes Kreuz forscht nach Vermißten
Bei der Heimkehrerbefragungsstelle in

Frankfurt herrscht Hochbetrieb

„Eingemottete “ US-Panzer werden wieder ausgepackt
Diese Blechbehälter , die auf ein kreisförmiges Betonfundament montiert sind, ent¬

halten „eingemottete“ Panzer, die nun wieder gebraucht werden

Türkische Korea-Kämpfer kehren heim
Dte erste Abteilung verwundeter türkischer Korea -Kämpfer traf in diesen Tagen

auf dem Flugplatz von Istanbul ein und wurde jubelnd begrüßt
Bilder : dpa
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Gemeindepolitik nicht unterschätzen
Gutbesuchte Wahlversammlung der CDU
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Aus der Stadt Ettlingen
Die Tage wachsen

Die Tage sind länger geworden . Können un¬
sere Blicke auch nicht immer die Nebelwand
und den grauen Vorhang durchdringen , so
sind wir doch erfüllt von dem Bewußtsein ,
daß der Bogen der Sonne höher und höher
steigt , das aufsteigende Licht stärker wird und
an Kraft und Wärme zunimmt . Für Früh¬
lingsgefühle ist jedoch die Zeit noch nicht reif ,
denn Petrus wird wohl noch ein Säckchen
Schnee für uns bereithalten Wir wären ihm
nicht böse , wenn er unserer Erde noch einmal
ein Wintergewand geben würde , denn zum
Winter gehören nun einmal Schnee . Eis und
klirrender Frost . Und verlangt nicht die Na¬
tur ihren ruhenden Schlaf unter der eisver¬
krusteten und schneebedeckten Erde , um im
Frühjahr zu neuem Leben zu erwachen !

Wir allerdings könnten im Hinblick auf
unseren schwindenden Kohlenvorrat auf eil]
diese winterlichen Idylle verzichten . Dem Licht
streben wir zu . nehmen die länger werden¬
den Tage als Symbol , um leichter über die
äußere und innere Dunkelheit hinwe 'gzukom -
men . Mit der wiederkehrenden Sonne wird
auch die Hoffnung auf die Weite des Lichts
in den Menschenherzen von neuem wach ;
Verzweiflung und Gleichgültigkeit vergehen
beim Erwachen neuer Lebenskraft und neuer
Lebensfreude . Unter der Erde regt sich schon
ganz sacht neues Leben , um mit dem ersten
wärmenden Sonnenstrahl mit ungestümer Macht
hervorzubrechen . Sehen wir den kommenden
Wochen froh und zuversichtlich entgegen ,
in uns lebt ja die Gewißheit , daß im Kamof
um die Herrschaft das Licht den Sieg über die
Dunkelheit davonträgt und lachendes war¬
mes Leben über den Tod und die Finsternis
triumphiert . - rr -

Familienzusammentülirung nach Österreich
Vertriebene , die aus Gründen der Familien¬

zusammenführung nach Österreich umgesie¬
delt werden wollen , können sich schriftlich an
das Deutsche Rote Kreuz , Landesverband
Bayern , Abteilung Fürsorge , München 22,
Wagmüllerstraße 16, wenden . Mit anzugeben
sind Name , Anschrift und Verwandtschaftsgrad
des in Österreich wohnenden Angehörigen .
Nach erfolgter Registrierung ist von Rückfra¬
gen abzusehen , da es sich zunächst nur um
eine statistische Erfassung handelt .

Der erste oder der letzte Maikäfer ?
Gestern morgen erschien einer unserer Le¬

ser in der Redaktion , um uns einen leben¬
den Maikäfer zu zeigen , den er bei Garten¬
arbeiten 20 cm unter der Erde fand . Wir wol¬
len hoffen , daß dieser erste Maikäfer der
Vorbote eines zeitigen Frühlings ist .

Schuhe weiterhin ohne Bezugsschein
Das Bundeswirtschaftsministerium demen¬

tierte Gerüchte über eine angeblich bevor¬
stehende Bewirtschaftung von Schuhen und
Leder . Da die Versorgung mit rohen Häuten
und Fellen als gesichert angesehen werden
könne , entbehrten solche Gerüchte jeglicher
Grundlage .

Ärzte klagen gegen Zwangsversicherung
Dr . Breidenbach , Eesitzer der Münchener

Privatklinik „Carolinum “ hat zusammen mit
28 anderen Ärzten Verfassungsklage gegen
das bayerische Versicherungsgesetz von 1933
erhoben . Breidenbach war im April 1950 zu
einer Geldstrafe von 100 DM verurteilt wor¬
den , weil er einen im Auftrag der ärztlichen
Pflichtversicherung „Bayerische Ärzteversor¬
gung “ bei ihm erschienenen Gerichtsvoüz ' eher
hinausgeworfen hatte . Die K ’age der Ärzte
will erreichen , daß niemand gezwungen wer¬
den kann , bei einer bestimmten Versorgungs¬
gesellschaft versichert zu sein . Sie wendet
s ch auch ' dagegen, daß die ..Ärzteversorgung“
als wirtschaftliches Unternehmen staatliche
Machtbefugnisse austibt , indem sie Vo ’ lstrek -
kungstitel ausstellt und vol ’ziehen läßt . Die
Kläffer bezeichnen unter anderem d : e Grund¬
rechte der O’eichheit und der Koalitionsfrei¬
heit als verletzt .

Ettlinger Fasnacht 1951
Rattenball in der Stadthalle

Der Tum - und Sportverein Ettlingen ver¬
anstaltet am Samstag , den 27 . Januar , 20 Uhr ,
wie alljährlich seinen Rattenball in der
Stadthalle .

Maskenball des Harmonika -Spielrings
Wer mal recht lustig und froh sein will ,

der geht am Samstag , 27 . Jan . , zum Masken¬
ball des Harmonika -Spielrings im Gasthaus
zum , Hirsch “ . Der Eintritt beträgt 80 Pfg .
Vorverkauf bei Friseurgeschäft Gg . Jäger ,
Rheinstr 26 und Musikhaus Ewald Vatter ,
Scheffelstraße . Für diesen Abend wurde die
bekannte Kapelle „Rasta Bing “ verpflichtet

Fas nacht in der Spinnerei
Wie schon kurz berichtet , bietet der Ge¬

sangverein und Sportverein den Mitgliedern
und deren Angehörigen sowie Freunden und
Gönnern beider Vereine am Samstag , 27 . 1 .,
abends 19 .30 Uhr einen Fastnachts -Unterhal¬
tungsabend , wobei eine schmissige Kapelle
zum Tanz am laufenden Band aufspielen
wird . Der Männerchor des Vereins übt schon
seit einigen Wochen an dem Marschlied :
„Hängt ihn auf den Kranz der Ehren “

, das
dem Prinzen Karneval gewidmet ist und zu
Beginn des närrischen Abends gemeinsam mit
der Musik den Auftakt geben wird . Da auch
die oberste Führung des Sportvereins das
Ausgehverbot • für die aktiven Spieler am
Samstag aufgehoben hat , mit der Begrün¬
dung : „Daß uns dieses Jahr niemand was
anhaben kann “

, so ist zu hoffen , daß die jun¬
gen Leute von dieser Freigabe reichlich Ge¬
brauch machen und sich am närrischen Trei¬
ben beider Vereine einfinden Wie man wei¬
ter hörte , sollen für 'die schönsten Masken
und Kostüme , die natürlich erwünscht sind ,
Pheise zur Verfügung stehen . Für die Spinne -
reiler Jungen und Alten heißt die Parole für
Samstagabend : Zum Gesang - und Sportver¬
ein ! Die Eintrittskarten sind so niedrig ge¬
halten , daß es jedem möglich ist , diese Fast¬
nachtsveranstaltung zu besuchen . le .

In einer Wahlversammlung der CDU am
Donnerstagabend in der Stadthalle erläuterte
Hauptlehrer Geisert zunächst das Wahlsystem
bei der Wahl der neuen Gemeinderäte am
nächsten Sonntag . Reg .-Direktor A . Kühn
betonte in seiner Rede , daß man auch die
Gemeinderatswahlen unbedingt emstnehmen
müsse . Gerade für die CDU seien die Ergeb¬
nisse wichtig . Mit den letzten Landtagswah¬
len im November wäre man nicht zufrieden .
Vor allen Dingen müsse er die geringe Wahl¬
beteiligung im Landkreis Karlsruhe und auch
in Ettlingen bemängeln . Die Folgen dieser
Wahlmüdigkeit hätten sich bereits gezeigt .
Während bei den Landtagswahlen 1946 40
badische und 60 württembergische Abgeord¬
nete gewählt wurden , sind es heute nur noch
30 badische und dagegen 70 württembergische
Vertreter .

Reg .-Dir . Kühn verlangte die Stärkung sei¬
ner Partei von unten her , vor allen Dingen
durch politische Schulung und durch Mit¬
arbeit der Jugend . Auf die Bedeutung der
Gemeindewahlen eingehend erklärte MdL
Kühn , daß es grundverkehrt sei . die Politik
in Kreis und Gemeinde zu unterschätzen . Die
Gemeindepolitik sei die Verwirklichung der
Selbstverwaltung . Den Gemeinden obliegt die
Sorge um das Wohl der Einwohner . Damit
sind die Gemeinderäte vor eine große Auf¬
gabe gestellt . Man solle sich immer daran er¬
innern , daß die fähigsten Männer in den
Regierungen Deutschlands aus den Gemeinde¬
verwaltungen kamen . Nachdem das badische
Volk 1946 durch eine Wahlbeteiligung , die in
manchen Orten 95°/o erreichte , das Vertrauen
der Welt weckte , sollte auch bei den Wahlen
am nächsten Sonntag niemand zurückstehen .

Der Überparteiliche Frauenring Ettlingen
bittet uns um Aufnahme folgender Mahn¬
worte zur Gemeinderats wähl :

Wähler und Wählerinnen ;
Wieder sind wir am 28 . Januar aufgerufen

zur Wahl der Männer und Frauen , die nun
für 6 Jahre unser aller Interessen auf dem
Rathaus unserer Heimatstadt vertreten sol¬
len . — Mit Freude und Genugtuung hat der
Frauenring Ettlingen festgestellt , daß dies¬
mal fast alle Parteien an guter Stelle ihrer
Wahlvorschläge Frauen bringen und zwar —
mit einer Ausnahme — sämtlich Mitglieder
und aktive Mitarbeiter unserer Frauenorgani¬
sation Die Parteien bekunden damit , daß sie
die Bedeutung der Frauenarbeit erkannt ha¬
ben und gewillt sind , ihre bewährten Mit¬
arbeiterinnen an der Verantwortung in den "
öffentlichen Dingen unserer Stadt teilnehmen
zu lassen .

An Euch . Ettlinger Frauen und auch Män¬
ner liegt es nun , den als Kandidatinnen der
verschiedenen Parteien aufgestellten PYauen
ebenfalls Euer Vertrauen auszusprechen , in¬
dem Ihr sie wählt und ihnen , so Gelegenheit

Stimmen zur Gemeinderatswahl
Gesundes Wirtschaftsleben

Anläßlich der Gemeinderatswahl am 28 . Ja¬
nuar ruft die Parteilose Wählervereinigung
zur Stimmabgabe für sie und ihre Ziele auf

Die Parteilose Wählervereinigung unter¬
scheidet sich von den üblichen Parteien da¬
durch , daß sie nur in der Gemeinde und für
die Gemeinde wirken will . Sie ist an keine
Parteizentrale und deren Direktiven gebun -
d 'en und beurteilt die Erfordernisse im Ge¬
meindeleben rein vom wirtschaftlich ver¬
nünftigen Standpunkt .

Sie will vor allen Dingen die berechtigten
Interessen der ortsansässigen Bevölkerung
vertreten . Gerade auch den Arbeitnehmer
geht es an , daß Aufträge , die in der Ge¬
meinde bleiben können , nicht nach auswärts
vergeben werden und ihm damit die Arbeit
weggenommen wird .

Die Ettlinger Geschäftswelt hat ein Recht
darauf , von ihrer Gemeinde nicht nur als
Steuerzahler gekannt , sondern auch bei Ver¬
gebung der städt . Aufträge gebührend berück¬
sichtigt zu werden . Es darf nicht Vorkommen ,
daß einschlägige Ettlinger Unternehmer nicht
einmal zur Abgabe eines Angebotes auf ge¬
fordert werden noch einen solchen Auftrag
erhalten . Schließlich nimmt die Stadt die
Gewerbesteuer der ortsansässigen Unterneh¬
mer ein und diese hängt in ihrem Ertrag
wieder vom Erfolg des heimischen Unterneh¬
mertums ab . Bleiben die Aufträge in Ettlin¬
gen , so bleibt auch das Geld , das für diese
ausgegeben wird , in Ettlingen . Nicht zuletzt
aber wird auch der hiesige Arbeitsmarkt
wesentlich entlastet werden können , wenn
die Ettlinger Betriebe durch städtische Auf¬
träge besser beschäftigt sind .

Daneben aber will — und dies ist ein
wesentlicher Ihmkt ihrer Ziele — die Partei¬
lose Wählervereinigung eine vernünftige Pla¬
nung in der Ausgabenwirtschaft der Stadt .
Die Steuergelder der Ettlinger Bevölkerung
— soweit sie der Stadt zufließen — müssen
nach wirtschaflichen Gesichtspunkten verwal¬
tet werden . Parteipolitische Rücksichten oder
Auffassungen die außerhalb der Gemeinde
liegen , dürfen sich nicht durchsetzen .

Die Gemeinde ist die Keimzelle des Staa¬
tes . Sie muß gesund sein und daß Ettlingen
ein gesundes Wirtschaftsleben erhält und
damit politisch eine gesunde Zelle im deut¬
schen Staat sein wird , dafür wollen wir arbei¬
ten und uns mit aller Kraft einsetzen .
Friedrich Ringwald , Ofensetzmeister .

Forderungen der DG — BIIE
In der Wahlversammlung der DG — BHE

am Donnerstagabend im „Engel “ sprach A.
Kübelbeck über die Haltung der Vertriebe -

Hauptlehrer Geisert wehrte sich gegen
die Behauptung , die CDU stände im Schlepp¬
tau der Wählervereinigung . Die CDU sei der
Meinung , diejenigen , deren Rechte auf dem
Rathaus nicht richtig vertreten würden , soll¬
ten in den Parteien mit arbeiten . Die CDU
habe sachliche Gemeinschaftsarbeit zum Ziel ;
wenn das nicht möglich sei , dann wünsche
sie für sich den Stand einer gesunden Oppo¬
sition . Hauptlehrer Geisert würdigte das Wir¬
ken von Bürgermeister Rimmenlspacher . Im¬
mer habe er sich für gute Zusammenarbeit
eingesetzt . Leider habe sich dieses Verhältnis
nicht auf die Parteien ausgedehnt . Hauptleh¬
rer Geisert sprach sich gegen die Bildung der
DG als Vertriebenenpartei aus , denn man
sollte keine neuen IClüfte zwischen Alt - und
Neubürgem schaffen .

Einige Kandidaten der CDU stellten sich
anschließend vor . Frl . Zöllner sagte , daß sie
sich aus drei verschiedenen Gründen für die
Mitarbeit in der Gemeinde zur Verfügung
stelle . Erstens entspringe diese Verpflichtung
aus der Dankbarkeit gegenüber ihrer Heimat¬
stadt . Zum Zweiten benötige das Realgym¬
nasium , an dem sie wirke , die Unterstützung
der Stadt und außerdem fühle sie sich für
diese Arbeit als Staatsbürger verpflichtet .
Anschließend sprachen noch die Kandidaten
Lindner , Findling und Bauer zu ihren Wäh¬
lern . Bürgermeister Rimmelspacher stellte in
kurzen Ausführungen die Zusammenarbeit in
den Vordergrund , die von Nutzen für die Ge¬
meinde sei . Johannes Sickinger von der DVP
stellte fest , daß diese Partei keine Verhand¬
lungen mit der PW geführt habe . Kurze Re¬
ferate von Gemeinderat Göser und Geschäfts¬
führer Engelmann beschlossen die gut be¬
suchte Versammlung der CDU.

gibt , ihre Fähigkeiten und ihr Können in ver¬
antwortlicher Stellung zu beweisen . Scheut
Euch nicht , einer Frau Eurer eigenen Partei ,
die Euch durch ihr Wirken auf diesem und
jenem Gebiet bekannt ist und als Vertreterin
der Interessen der gesamten Bevölkerung ge¬
eignet erscheint , 2 oder 3 Stimmen zu geben
(zu „kumulieren “) oder ihren Namen von
einer anderen Liste auf die Eurer eigenen
Partei zu übertragen , wobei Ihr ihr auch hier
2 oder 3 Stimmen geben könnt (zu „pana -
schieren “) . Die Gemeinderatswahl ist ja in
erster Linie Persönlichkeitswahl , und Persön¬
lichkeiten brauchen wir heute bitter notwen¬
dig , seien sie nun Männer oder Frauen , und
gehörten sie zu dieser oder jener Partei . Nur
wenn wir alle entschlossen sind , wo wir sie
finden , sind wir den Forderungen unserer
harten Zeit gewachsen und werden unserer
Vaterstadt einen Gemeinderat verschaffen , in
dem mutige , sachlich arbeitende und zutiefst
verantwortungsbewußte Menschen in ehr¬
licher , geduldiger und doch tatkräftiger Ar¬
beit sich um die kleinsten und größten Pro¬
bleme mühen . Darum : Geht zur Wahl und
wählt auch Frauen in den Gemeinderat !

nen in aktuellen Fragen . Die Remilitarisie¬
rung sei so lang abzulehnen als die Vertrie¬
benen noch nicht versorgt und die Gefange¬
nen noch nicht heimgekehrt sind . Zum politi¬
schen Programm sprach auch M. Nagel . Von
den Ettlinger Kandidaten der DG wurde zu
den Gemeindefragen Stellung genommen . Bei
der Wahl von 3 Jahren seien statt 5 nur 3
Vertriebene in den Gemeinderat gewählt
worden . Scharfe Kritik wurde an den Zu¬
ständen in den Baracken geübt . Dringlicher
als die Stadthallenerweiterung usw . sei der
Wohnungsbau . Frau v . Manikowsky sprach
über die Notwendigkeit friedlicher Zusam¬
menarbeit und forderte zwecks Mietverbilli -
gung den beschleunigten Bau von Wohn¬
blocks an Stelle v . Einzelhäusern . In der Dis¬
kussion erinnerte Gemeinderat Mann (SPD )
an seine Erklärung vor 3 Jahren , daß die In¬
teressen der Stadt mit den Interessen der
Vertriebenen in Einklang gebracht werden
müßten . Die vom Ortsvorsitzenden G . Somek
geleitete Versammlung bestätigte den Willen
der Heimatvertriebenen und Entrechteten zu
stärkerer Mitarbeit in der Gemeinde .

Gewerkschaftler
Arbeiter , Angestellte und Beamte !

Bürgerinnen und Bürger von Ettlingen !
Der bisherige Verlauf des Wahlkampfes

macht es notwendig , ebenfalls Stellung dazu
zu nehmen . •

i Eine Gruppe von Menschen ist versucht ,
• auch die Gewerkschaften mit den Betriebs¬
räten anzugreifen und zu begeifern .

Meine Herren von der Parteilosen Wähler¬
vereinigung !

Die Sirenenklänge Ihrer bisherigen Ver¬
lautbarungen sind uns noch aus den Jahren
1930—1933 sehr gut in Erinnerung .

Sie nennen sich parteilos , Sie sind die allei¬
nigen Steuerzahler , Sie besitzen nach Ihrer
•Meinung das Privileg , alle Menschen , die
nicht rückhaltlos Ihre Ansichten gut heißen ,
zu degradieren und mit Dreck zu bewerfen .

Wir fragen Sie ehrlichen Herzens , welcher
Volksteil bezahlt mehr und ehrlicher seine
Steuern ?

Wer hat nach dem Zusammenbruch des
1000- jährigen Reiches die Hauptlasten in er¬
ster Linie zu spüren bekommen ?

Wo waren Sie denn , meine Herren , in den
Jahren 1945—1948? Haben nicht die Arbeiter ,
Angestellten und Beamten unter unsäglicher
Mühe den Karren wieder flott gemacht ?

Wer arbeitete für dreckige Papierfetzen ?
Wer hielt eiserne Disziplin ?
Wer versuchte auch auf kommunal politi¬

schem Gebiet nur das bestmöglichste zu
schaffen ?

Sie nicht — meine Herren —; denn zu die-
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ser Zeit gab es auch einträglichere Beschäf¬
tigungen .

Ihre arroganten Töne verfehlen bei uns
Gewerkschaftlern jedenfalls die Wirkung . Wir
nehmen Kenntnis von der Ablehnung des
Mitbestimmungsrechts Ihrerseits . Nur seien
Sie bitte nicht so einfältig zu glauben , Ihr
Spiel von ehemals je wiederholen zu können .
Wir Gewerkschaftler sind jedenfalls Willens ,
die Belange der aufrichtigen , ehrlichen über¬
großen Mehrheit des Volkes auf allen Gebie¬
ten unter Einsatz aller Mittel zu wahren .

Im bisherigen Gemeinderat waren und sind
auch weiterhin Gewerkschaftler tätig . Die Be¬
völkerung von Ettlingen wird es jegenfalls
feststellen können , daß mit Redensarten
allein noch keine praktische Arbeit gelei¬
stet ist .

Nur ein arbeitsfähiger Gemeinderat wird
für die Zukunft in der Lage sein , die notwen¬
digen Dinge zu erledigen und die übergroßen
Schwierigkeiten zu meistern .

Gewerkschaftler , erfüllt Eure Wahlpflicht !
Bevölkerung von Ettlingen , gib Deine Stim¬

me den Kandidaten , von denen einwandfrei
feststeht , daß sie die Belange der Allgemein¬
heit vertreten !

Wählt nicht die ewig Gestrigen auf das
Rathaus , sondern Männer und Frauen , die in
der Lage sind , fortschrittlich zu denken und
zu handeln .

Deutscher Gewerkschaftsbund
Vorortskartell Etttlingen

Wili Ochs
Weder rechts noch links

Ein Anhänger der parteilosen Wählerver¬
einigung schreibt uns .

Die Ausführungen des CDU-Wählers zum
Thema : Wenn zwei sich streiten . . . entspre¬
chen der alten Zentrumspraxis : links die
Sozialdemokraten , rechts die Wählervereini¬
gung , in der Mitte die CDU . Nach Belieben
bildet man dann die Mehrheiten , d . h . man
regiert .

Die Wählervereinigung wäre falsch bera¬
ten , wenn sie dieser Politik Vorschub leisten
würde , ihr Wesen scheint mir auch verkannt
zu sein . Ich halte sie weder für liberal noch
für sozialdemokratisch , sie steht weder rechts
noch links , sie hat nach dem gesunden Men-
schenvertand zu handeln und nach ihren be¬
kanntgegebenen Grundsätzen . Sie wird daher
manchmal rechts und manchmal links stehen ,
manchmal liberal und auch sozialistisch sein, *
wenn man diese veralteten und überholten
Begriffe anwenden will .

Die Parteilose Wählervereinigung müßte
aber dafür sorgen , daß die CDU Farbe be¬
kennt . Durch diese Schaukelpolitik hat sie in
Ettlingen ihre Macht verlören . Wenn sie die¬
selbe wieder gewinnen will , dann muß Sie
andere Wege einschlagen als der der golde¬
nen Mitte . -pp .
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Heute abend :
SPD

Bei der Wahlversammlung der SPD um
20 Uhr in der Stadthalle sprechen Bürger¬
meister MdL Rimmelspacher und die Ge¬
meinderatskandidaten .

Die Parteilose Wählervereinigung
hält ebenfalls um 20 Uhr ihre 2 . Wählerver¬
sammlung im „Engel “ ab , bei der die Kandi¬
daten sprechen werden .-

Kirchenchor Herz -Jesu Ettlingen
Heute Freitag abend : Männerchor .
Nächsten Freitag : Ganzer Chor .
Um das Programm für das vorgesehene

Konzert durchführen zu können , ist vollzäh¬
liges Erscheinen zu den F*roben ungedingt er¬
forderlich .

Kolpingsfamilie Ettlingen
Am Montag , 29 . Jan ., abends 20 Uhr spricht

im Nebenzimmer des „Rebstock “ zu den Kol-
pingssöhnen Direktor Ruf über die Ent¬
wicklung der Arbeiterschaft . Er wird in .
einem kurzen Referat besonders den Über¬
gang vom Handwerk zur Fabrik behandeln
und anschließend an ihn gestellte Fragen be¬
antworten . Alle Mitglieder und Interessenten
sind zu diesem Vortrag herzlich eingeladen .
Gleichzeitig bitten wir nochmals alle Mitglie¬
der , nach Möglichkeit ihre Eintrittskarten zu
unserer Fastnachtsveranstaltung am Sonntag ,
28 . Jan ., von 10 bis 12 Uhr im Nebenzimmer
des „Rebstock “ abzuholen .

TuS Ettlingen — Abt . Fußball
Heute abend um 20 Uhr Spielerversamm¬

lung im Vereinslokal . Neben der Besprechung
der Fastnachtsveranstaltung stehen noch einige
andere wichtige Phmkte auf der Tagesord¬
nung . Um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen wird daher gebeten .

Führungskräfte werden geschult
In Ziegelhausen bei Heidelberg begann ein

Kursus für mittlere Führungskräfte der In¬
dustrie . An dem Lehrgang , der von der „Ar¬
beitsgemeinschaft für soziale Betriebsgestal¬
tung “ in Ziegelhausen veranstaltet wird , neh¬
men 35 Betriebsleiter und andere leitende
Persönlichkeiten der Industrie teil .

Uber 400 Millionäre in Deutschland
Heute schon gebe es in Deutschland - wieder

über 400 Millionäre , erklärte am Mittwoch
abend der Betriebsratsvorsitzende der BASF,
Ernst Lorenz (MDL ), in einer Angestellten¬
kundgebung in Ludwigshafen . Der Schutzver¬
band ehemaliger IG-Akt :onäre versuche , wie
Lorenz sagte , den Substanzwert von 1,4 Mil¬
liarden Mark im Verhältnis eins zu eins für
sich zu beanspruchen , obgleich nur 46 Pro¬
zent der Werte in den Westzonen lägen .
Inzwischen seien sogar die Aktien durch den
Eisernen Vorhang zum Teil auch ins Aus¬
land geschleust worden Die Arbeitnehmer¬
schaft lasse sich solche korrupten und reak¬
tionären Methoden nicht bieten Der Kampf
um das wirtschaftliche Mitbestimmungsrecht
werde auch in der Pfalz mit aller Schärfe
geführt , denn die Arbeiter hätten seit 1945
die zertrümmerten Werke wieder aufgebaut .

Wählt auch Frauen
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| Hier spricht di « CPU | " ~

Arbeiter , Sozialrentner , Steuerzahler !
Nur eine Partei , die ihren Rückhalt in Länder - u . Bundesparlamenten sowie Regierungen
hat , kann uns auch in Ettlingen helfen ! Für Interessengruppen und Eigenbrötler ist in

unserer Zeit kein Platz mehr .

Deshalb : Deine Stimme nur der CDU !

Aus dem Albgau
Drei Vorschlagslisten für die Wahl

Dusenbach . Für die am Sonntag stattfinden -
*Ien Gemeinderatswahlen wurden drei Wahl¬
vorschläge eingereicht und den Wählern fol¬
gende Männer präsentiert : CDU : Hunzelmann
Karl , Hunzelmann Paul , Bauer Karl , Mertz
Bernhard , Vogel Franz Josef , Anderer Ber¬
told . SPD : Reiser Karl , Gärtner Konrad ,
Bauer Josef , Eisele August , Seiberlich Emil ,
Schulz Erich . Als neue Partei treten erstmals
die Neubürger unter der Bezeichnung CDF
auf den Plan . Ihre Kandidaten sind : Über -
reither Georg , Mühlburg Anton , Reiser Josef ,
Müller Heinrich , Bücher Rupert , Reiter Josef .

Jahresberichte der Vereine
Busenbach . Die Generalversammlung des

Gesangvereins „Freundschaft “ am letzten
Samstag hatte einen sehr guten Besuch zu
verzeichnen . Der Tätigkeitsbericht des Vor¬
standes stellte eine rege Arbeit der Sänger
im vergangenen Jahre fest . Die Sängerzahl
hat einen erfreulichen Zuwachs , hauptsäch¬
lich an jungen Kräften erhalten , so daß der
Verein unter dem tüchtigen und rührigen
Dirigenten J . Gärtner mit Erfolg auftreten
kann . Daß eine gute Zusammenarbeit auch
seitens der Verwaltung herrscht , zeigte das
einstimmige Vertrauen , das ihr vom Verein
entgegengebracht wurde . Bei der Wahl zu den
einzelnen Verwaltungsposten ergab sich keine
VeränderungJIm Jahr 1951 sind verschiedene
Veranstaltungen und Beteiligungen vorge¬
sehen . Am Schlüsse der harmonisch verlau¬
fenen Versammlung dankte der Vorstand
allen Mitgliedern für die gute Zusammenar¬
beit und gab dem Wunsche Ausdruck , daß
dieser Zustand auch im laufenden Jahr an -
halten möge , getreu dem Sängerspruch : „Vom
See bis an des Maines Strand , Heil deutschem
Wort und Sang “ .

Am Sonntag abend trafen sich die aktiven
und passiven Mitglieder des Kirchenchores
und Cäcilienvereins im St . Josef haus zu einer
Familienfeier . Der sonst geräumige Saal er¬
wies sich zu klein , um all die Mitglieder und
Angehörige der „Musica sacra “ zu fassen , so
daß es viele vorzogen , wieder umzukehren .
Ein buntes Programm von Liedern des Cho¬
res , Reigen und lustigen Schwänken , Theater¬
stücken und Dialogen unterhielten drei Stun¬

den lang die Besucher der Familienfeier . Der
Höhepunkt des humorvollen Programms war
zweifellos das Auftreten des Regenschirm¬
quartetts , bei dem die Ausführende durch
ihre komische Mimik selbst etwaige Gries¬
grams aufheiterte . Reicher Beifall war der
Lohn an alle Mitwirkende für die unterhal¬
tenden Stunden .

Ihren Geburtstag feierten : am 17. Januar
Anna Keller ihren 84 , 19. Jan . Maria Günther
ihren 73 ., 23 . Jan . Stefanie Vogel Wtw . ihren
74 . und Helene Schüler ihren 70 . , am 30 . Jan .
Maria Neumeier Wtw . , Hauptstraße 127, ihren
73. Wir gratulieren !

Die Zahltage der Renten für Februar sind :
KB und Angestelltenrente am Montag , den
29. Januar , Unfall - , Invaliden - , Knappschafts¬
renten und DBP am Donnerstag , 1 . Februar .

Jahresplan des Musikvereins
Bruchhausen . Am Samstagabend fand im

„Hirsch “ die Generalversammlung des Musik¬
vereins statt . Nach der Begrüßung durch den
1 . Vorstand F . Karl Karcher und Bekannt¬
gabe des Geschäfts - und Kassenberichts
wurde einstimmig Entlastung erteilt . Die
Neuwahl brachte folgendes Ergebnis : 1 . Vor¬
stand wurde wieder F . K . Karcher , für den
ausscheidenden 2 . Vorstand Emil Bach wurde
Paul Bissinger gewählt , der zugleich auch
Musikervorstand ist . Als Schriftführer wurde
Hermann Dehrn , der schon 28 Jahre das Amt
führte , wiedergewählt . Herr Dehrn wurde
zum Ehrenmitglied ernannt . Auch der Kas¬
sier Adolf Kühn bleibt weiter im Amt , Als
Beisitzer wurden Adolf Heinz VI , Josef Reu¬
ter I , Leopold Baldes , Gottfried Klein , Wil¬
helm Stemmler , Stefan Kiefer , Berthold Kar¬
cher und Franz Günther gewählt . Am Oster¬
sonntag wird mit dem Gesangverein „Edel¬
weiß “ wieder ein Platzkonzert abgehalten .
Die Kapelle des Vereins beteiligt sich bei
den Musikfesten Durmersheim , Busenbach
u . vielleicht Würmersheim . Wegen zu starker
Inanspruchnahme wurde der gemeinschaft¬
liche Maiausflug mit dem Gesangverein fal¬
len gelassen , dagegen wurde die gemein¬
schaftliche Weihnachtsfeier mit dem Gfesang-
verein wieder beschlossen . Nach verschiedenen
Aussprachen schloß der 1 . Vorstand die Ver¬
sammlung . Zwischeneinlagen von Musikvor¬
trägen gaben der Versammlung ihr besonde¬
res Gepräge .

Zwei parteilose Listen
Bruchbausen . Zur Gemeinderatswahl wur¬

den zwei Wahlvorschläge eingereicht , beide
von Parteilosen Wählervereinigungen . Sie ent¬
halten folgende Kandidaten :

1 . Bohnenstengel , Kurt , Ing . ; Wölfle , Her¬
mann , Kraftfahrer ; Speck , Adolf , Techn . Zeich¬
ner ; Kölmel , Franz , Kraftfahrer ; Kiefer ,
Franz , Maurer ; Stemmler , Wilh ., Wagner .

2 . Dehm , Herrn ., Rb .-Betriebsass . ; Eisele ,
Emil , Schlosser ; Baldes , Leopold , Schlosser ;
Karcher , Berthold , Schreiner ; Rast , Wilhelm ,
Zimmermann ; Bissinger , Paul , Schlosser .

In beiden Listen erscheinen auch 2 der 6
ausscheidenden Gemeinderäte .

Heiterer Heimatabend
Reichenbach . Der große bunte Abend im

Kronensaaal findet nicht am 28 ., sondern am
27 . Jan . statt . Die Gesamtleitung liegt in den
Händen des Schriftstellers F . Zabka -Korff ,
der auch das Textbuch schrieb . Der 1 . Teil
ist betitelt „Ein Heimatabend ernst und
heiter “ unter persönlicher Mitwirkung des
Veranstalters . Es handelt sich hierbei um
Darbietungen des jungen Künstlers , die in
der Öffentlichkeit zum Teil schon Anklang
gefunden haben Der 2 . Teil bringt Operetten ,
Artistik , Sketsche sowie anderes und steht
unter dem Motto : „Laßt uns fröhlich sein “ .

Rentenauszahlung : KB - und Angestellten¬
rente am 29. 1 ., Unfall - und Invalidenrente
am Donnerstag , den 1 . 2, 1951 .

Gemeinderat Theodor Becker scheidet ans
Schluttenbach . Bei der letzten öffentlichen

Sitzung des Gemeinderates am vergangenen
Freitag würdigte Bürgermeister Blödt die Ar¬
beit des Kollegiums im letzten Jahr und dar¬
über hinaus in den letzten 3 Jahren unter
Mitwirkung des jetzt ausscheidenden Kolle¬
gen Theodor Becker . In 26 Sitzungen wurden
99 Beschlüsse gefaßt und 390Rundverfügun -
gen und sonstige Schreiben zur Kenntnis ge¬
bracht . Vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1950
wurden 15 000 DM Unterstützungen , Unter¬
haltshilfe , Winterbeihilfe und einmalige Bei¬
hilfen zur Auszahlung gebracht . Ein sicht¬
bares Denkmal der Tätigkeit des Kollegiums
sqien die mit Hilfe der Gemeinde erstellten
3 Wohnhäuser , darunter ein Haus für Neu¬
bürger mit insgesamt 8 neuen Wohnungen .

An Ausfallbürgschaften hat die Gemeinde
mit 43 000 DM mit einem Drittel die Haftung
übernommen . Außerdem hat sie im verflos¬
senen Jahr den Umbau des Dorfbrunnens ,
der unter Naturschutz steht , mit einem vor¬
läufigen Kostenaufwand von 3000 DM in An¬
griff genommen . Diese Arbeit , die nach den
Plänen des Wasserwirtschaftsamtes durchge¬
führt wird , konnte nur dank der Hilfe des
Kreisrates mit der Befürwortung von Land¬
rat Groß und des Waserwirtschaftsamtes in
Angriff genommen werden .

Der Bürgermeister sprach den Wunsch aus ,
daß der ausscheidende Gemeinderat Theodor
Becker noch lange Jahre in Gesundheit der
Gemeinde erhalten bleibt . Mit seiner posi¬
tiven Mitarbeit für die Allgemeinheit habe
er sich ein bleibendes Verdienst erworben . —
Zur Gemeinderatswahl ist nur ein Wahlvor¬
schlag mit dem Kennwort „Einheitsliste “ ein¬
gegangen , was ein glänzendes Zeugnis für die
Arbeit der letzten drei Jahre bedeutet . Es
sind folgende Bewerber vorgeschlagen : die
Gemeinderäte Heinrich Günter , Oswald Gei¬
ger und Johannes Geiger sowie der Kom¬
mandant der Freiw . Feuerwehr Rudolf Blödt .
Die gesamten Wähler werden am kommenden
Sonntag diesen vier Männern ihre Stimme
geben .

Rheinwasserstand 25 1 . : Konstanz 311 (— 1 )
Brehach 226 ( — 18) Straßburg 318 (— 18)
Maxau 560 ( — 50) Mannheim 568 (— 63)
Caub 548 ( — 39 )

Wettervorhersage
Bei meist starker Bewölkung und nur ge¬

legentlicher Auflockerung vorübergehend auch
etwas Regen . In der Ebene drei bis sieben
Grad über Null Nächtliche Tiefsttemperatu -
ren zum Teil unter dem Gefrierpunkt . Süd¬
östliche bis südliche Winde .
Ban meiersntnd Veränderlich
Pheimometerstand : ( heute früh 8Uhr ) S ' iPerO

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
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und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen ,

Schöllbronner Straße 5 . Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . . Karlsruhe . Waldstr . 30 . Ruf 712
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<E77Zcm
empfindet

besonders jetzt in den
Winter - Monaten, wo
man sich am meisten
in seinerWohnung auf¬
hält , — wie nötig doch
eine neue Tapetewäre.
Wir bieten eine große
Auswahl schönsterMu-
ster mit Rollen ab 1 . —
Mark ! Jetzt ist die
Zeit , wo Handwerker

kurzfristig zur Verfü¬
gung stehen.
Wieder Freude an der
Frische und Gemüt¬
lichkeit im Heim , mit
einer Tapete von

S* .
Ettlingen , Leopoldstr . 8

Gut tapeziert , ist halb
möbliert !

Danksagung - — Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgänge unserer lieben Verstorbenen

Elisabeth Schweizer
danken wir herzlich. Besonderen Dank dem hochw.
Herrn Stadlgtarrer Weide .

Karl Schweizer
Ettlingen , den 26 . Januar 1951

BEKANNTMACHUNGEN
Nächste Rentenzahlungen !

im Gasthaus zum „Hirsch (Nebenzimmer ) , Eingang v . Garten
Montag , den 29 . Januar 1951, von 8 bis 12 u . 14 bis 17 Uhr
Körperbeschädigten - (Kb ) und Angestelltenrenten (An ) .
Donnerstag , den 1. Febr . 1951 , von 8 bis 12 u . 14 bis 17 Uhr
Invaliden - , Unfall - und sonstige Renten .

Um Einhaltung der Auszahlungstage wird gebeten .
Postamt

3BoI )ttt geht bet öftftabtbotger Beg . 20 . 11
am Samstagafrenb

jiw » ürgermeiftertbaljl
im Junten

Es ladet ein Familie Franz Brecht Ende 6

A l
JjJ&ommunion u.&:

* &onfiraaJion

WtAOt«ftl4OvMUOOM6

Konfirmanden -AnrUge
blau , einfarbig u . gestreift
69 .- 78.- 89 .- 98.-
Konfirmanden -Anzüge
dunkle Farben , auch sportl .
59 .- 68 .- 79 . - 94.-
Kommunion - Anzüge
ein - od zweireihige Formen

45.- 49 .- 54. - 59.-
Kommunion - Anzüge
blau , einfarb . od . gestreift
48 .» 56.» 64.» 72.-

i < • » ] ftUiber
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHLEUTE

KARLSRUHE - KAISER-STRASSE 209

ZU KAUFEN GESUCHT
Sekretär od . Schreibschrank

(alt ) zu kaufen ges . Angeb .
unter Nr . 252 an die EZ.

Acker zu kauf . ges . Zu erfr .
unter Nr . 249 in der EZ.

PFANNKUCH
Sonderangctot

20 % , 125gStücke , inStaninl

1 stuck 2312 smek 45
riockuiirsi
gut geräuchert, 100 g 54

u eitere * aggous Iial .

BlüDdllOHI
schön weiß 3Kopt

! AD
S
~ Ein Farbfilm , ein großar¬

tiges histor schzs Gemälde
g mit Ingrid Bergmanns

jjj
schönster Rolle.

§ Beachten Sie bitte die besonderen Anfangszeiten :

Wochentags . 18 .00 20.45 Uhr
g Samstag . . . . 16.00 18.45 21 .30 Uhr
& Sonntag . 13.00 15 45 18. 15 20.50 Uhr

INGIIU IlktMU

lojianna
«•»

Ii
!
1i
S
I

(Vier billiger
frische H illänder
KD 17 Pfg.
KO . 18 Pfg.
KB . 19 Pf ./ .
K A . 20 Pfg.

Verkauf Samstag in der Markt¬
halle und im Laden Mühlen¬
straße 33 bei Ott

Haarausfall sÄ e
k
n
en ?

Naturprodukte von Hotapotheker
Schaeter : Echtes Brennessel und
Birkenhaarwasser „Maiengold " ,
seit vielen Jahren bewährt
Flaschen mitbringen I ’/a Liter =
DM. 0 .90 Nur zu haben bei
Badenia -Drogerie Rud. Chemnitz
Ettlingen , leopoldstr .

VERSCHIEDENES
Achtung ! Eisenbahner -Haus¬

brand -Versorgung . Sämtl .
aktiv . Eisenbahner , Rent¬
ner und Hinterbliebene so¬
fort bei Verteiler Wolf ,
Bahnhofstr . 5 , angeben , ob
Einzel - oder mehrere Per¬
sonen zum Haushalt gehö¬
ren sowie Dienststellung .
Wer sich bis z. 29 . 1 . nicht
gemeldet hat , kann keine
Brennstoffe erhalten .

Verteiler Wolf.

Anzeigenhahen großen
Erfolg in der
EttlingerZeitg

Pfund

Friscneier
nochmals billiger!

Stuck

188Str, ck

S lan e Vorrat

PFANHKUCH
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SPORT -NACHRICHTEN
HBP EZ

Vorbereitungsspiele auf den Süd-Titel
So spielt die 1 . Liga Süd am Wochenende

Es war etwas voreilig , den Mühlburgern Vorschuß¬
lorbeeren auf den Meistertitel zu erteilen . Was seit
längerer Zeit sich andeutete , zeigte sich in Reutlin¬
gen : Die Tauchertelf gefällt sich in engmaschigem
Kreiselspiel und läßt es an Wucht und Draufgänger¬
tum fehlen : so erklärt sich die Niederlage in Reut¬
lingen . Wenn die Karlsruher Vorstädter nicht einen
anderen „Gang einschalten “ , dürften weitere Pan¬
nen nicht erspart bleiben . Gegen den alten Wider¬
sacher Fürth muß Mühlburg beweisen , was es zu
leisten vermag In dieser Saison wurde zu Hause
noch kein Punkt abgegeben . Aber im Vorjahr nahm
Fürth im l :l -Spiel einen Punkt mit . Mühlburg
kann sich indessen damit trösten , daß die Mit¬
bewerber auf den Südtitel auch nichts geschenkt
bekommen . Das neuerliche Zusammentreffen der
Berliner Meisterschaftsfinalisten Kickers Offenbach
gegen VfB Stuttgart am Bieberer Berg bedeutet
für den VfB keinen Spaziergang . So blendend die
Angriffsreihe des Meisters auch spielt — zwei zur
Zeit schwache Stellen im Mannschaftsgefüge (Otter¬
bach und Torwart Schmid ) lassen doch nicht allzu
viel Zuversicht auf einen VfB -Sieg zu . In den mei¬
sten Spielen dürften die Gäste die Zeche bezahlen .

Die Spiele
VfB Mühlbur *: — SpVgg . Fürth
Kickers Oii .cr . jach — VfB Stuttgart
1. FC Nürnberg — SSV Reutlingen
FSV Frankfurt — FC Singen
VfR Mannheim — BC Augsburg
FC Schweinfurt — VfL Neckarau
Darmstadt 98 — 1860 München
Schwaben Augsburg — Waldhof Mannheim
Bayern München — Eintracht Frankfurt

Tag der interessanten Spiele
Die 2. Liga Süd am Wochenende

Nach den Schlägen , die der Spitzenreiter Stuttgar¬
ter Kidcers und der Tabellendritte ASV Cham am
vergangenen Wochenende vom 1. FC Pforzheim
bzw . SV Wiesbaden versetzt bekamen , werden
beide Mannschaften am kommenden Sonntag wie¬
der vieles gut machen wollen . Die Stuttgarter müs¬
sen dazu noch ihre 1 :3-Vorspielniederlage gegen
Aschaffenburg ausbügeln . Vor heimischem Publi¬
kum werden sie sich besonders anstrengen , durch
einen Sieg die Tabellenspitze beizubehalten . Cham
Ist zu Hause Favorit und wird am SV Tübingensicher keinen „ guten Faden “ lassen . Einen schwe¬
reren Stand hat vom Spitzentrio Jahn Regensburg ,das schon am Samstag bei Wacker München spielt .Die Münchener wollen für ihre 2 :3-Niederlage der
Vorrunde Revanche nehmen . Für Jahn wäre ein
Unentschieden schon viel wert . Durch einen Siegüber Straubing wird Bayern Hof — das nach Minus¬
punkten mit Cham zusammen auf dem dritten Platz
steht — weiterhin den Anschluß halten wollen , wie
auch der 1. FC Bamberg noch ein ernstes Wörtchen
mitzureden hätte , wenn er die beiden Punkte gegen
Böckingen gewinnt . Dem 1. FC Pforzheim trauen
wir einen Sieg in Freiburg zu . Eine schwere
„Schlacht “ werden sich in Kassel die „ Hessen “ und
der SV Wiesbaden liefern . So ohne weiteres gibtsich der Cham - Bezwinger Wiesbaden nicht geschla¬
gen . Die Ulmer „ Spatzen “ , die gegen Arheilgeneinen 0 :3-Rückstand auf holten , empfangen den ASV
Durlach , der die Freiburger mit 7 :1 schlug . Bei
etwas Glück dürften die Ulmer beide Punkte be¬
halten . Offen ist die Partie zwischen VfL Konstanz
und SG Arheilgen , obwohl die Konstanzer in Ar¬
heilgen gewinnen konnten .

Die Spiele
Stuttgarter Kickers — Aschaffenburg
Wacker München — Jahn Regensburg
ASV Cham — SV Tübingen
Bayern Hof — TSV Straubing
1. FC Bamberg — Union Böckingen
Hessen Kassel — SV Wiesbaden
Konstanz — Arheilgen
Ulm — ASV Durlach
1. FC Freiburg — 1. FC Pforzheim

Schlagerspiele im Südwesten
Die Begegnungen am Wochenende

Die drei Erstplacierten der Südwest -Oberliga ste¬
hen am kommenden Sonntag vor mehr oder weni¬
ger leichten Aufgaben , während die ebenfalls zur
Spitzengruppe zählenden TuS Neuendorf und Phö¬
nix Ludwigshafen in Koblenz die Klingen kreu¬
zen . Die Gauchel -Elf (TuS ) ist auf Grund des Platz¬
vorteils ganz knapper Favorit . Der Verlierer schei¬
det vorerst aus dem oberen Drittel der Tabelle
aus . Meister FC Kaiserslautern mißt seine Kräfte in
einem Lokalderby mit dem VfR Kaiserslautern
und sollte klar die Oberhand behalten . Auch der
hartnäckige Verfolger der „ Lauterer “ . Wormatia ,müßte von seinem Ausflug nach Ludwigshafen vom
Schlußlicht Tura beide Punkte mit nach Hause brin¬
gen . Den Pirm3sensern kann zu Hause vom ASV
Landau werde Gefahr drohen . Im KamDf um den

Anschluß ans Mittelfeld hat die SpVgg Andernach
eine gute Chance gegen den FV Engers Eine er¬
neute Niederlage bringt die Gastgeber unabwendbar
noch weiter in den gefährlichen Abstiegsstrudel .
Mainz 05 und Eintracht Kreuznach sind diesmal
spielfrei .

Die Spiele
TuS Neuendorf — Phönix Ludwigshafen
I . FC Kaiserslautern — VfR Kaiserslautem
FK Pirmasens — ASV Landau
Eintracht Trier — VfL Neustadt
SpVgg . Andernach — FV Engers
Tura Ludwigshafen — Wormatia Worms

Die Spiele in West und Nord
Schalke muß aufpassen

Gerade rechtzeitig erhielten im Westen die
hoffnungsvollen Schalker einen Dämpfer . Wenn aus
dem 0 :4 gegen Hamborn 07 die entsprechenden Leh¬
ren gezogen werden , dann ist für Schalke diese
Niederlage zu verschmerzen . Aber gegen die Preu¬
ßen aus Münster muß Fritz Szepan seine Mann¬
schaft wieder „auf Vordermann “ bringen . Ein neuer¬
licher Punktverlust der Schalker käme den Dort¬
munder Borussen sehr zugute . Dortmund , Köln und
Fortuna Düsseldorf dürften auf eigenen Plätzen
ihre Position behaupten .

Schalke 04 — Preußen Münster
Borussia Dortmund — Hamborn 07
1. FC Köln — STV Horst Emscher
Fortuna Düsseldorf — München -Gladbacjji
Rotweiß Oberhausen — Rotweiß Essen
SF Katernberg — Alemannia Aachen
Duisburger SV — Erkenschwick
Rheydter SV — Preußen Dellbrück

Geht HSV auf große Fahrt ?
Nach den Ergebnissen des letzten Spieltages ist

im Norden mR einem Wiederkommen des Ham¬
burger Sportvereins zu rechnen . Der HSV wird sich
im Ortskampf gegen Concordia nicht um die Chance
bringen lassen , die um zwei Minuspunkte besser
stehende Werder -Elf einzuholen . Bei Werder Bre¬
men bedarf zwar der Spielmacher Pöschl der Scho¬
nung , aber gegen Itzehoe reicht es auch ohne den
Ex -Nürnberger . Wenn die Göttinger Studenten sich
für das 1:4 des Vorspiels gegen VfL Osnabrück
revanchieren können , dann haben sie eine Chance
auf den zweiten Platz .

Die Spiele
Concordia Hamburg — HSV
Werder Bremen — Itzehoe
Göttingen — VfL Osnabrück
VfB Oldenburg - FC St . Pauli
Altona — Bremerhaven
Holstein Kiel — Bremer SV
Eintracht Osnabrück — Arminia Hannover
Hannover 96 — Braunschweig

Spitzenmannschaften vor neuen Siegen
Die 1. Amateurliga am Wochenende

Mit Ausnahme der spielfreien Vereine Feuden¬
heim und Rohrbach stehen in Nordbadens 1. Ama¬
teurliga am letzten Januarsonntag alle Mannschaf¬
ten im Kampf um die Punkte . Nach den Paarun¬
gen zu schließen , dürften allerdings keine weiteren
Entscheidungen fallen , da die Mannschaften der
vorderen Tabellenhälfte durchweg vor leichten Auf¬
gaben stehen . Lediglich für den KFV ist in Leimen
Vorsicht geboten Phönix Karlsruhe sollte aus Wall¬
dürn , wo das Spiel gegen den Tabellenletzten AdeVs-
heim stattßndet , mit einem Sieg nach Hause zu¬
rückkehren . Mit einiger Spannung ist der Ausgang
des Brötzinger Spieles zu erwarten , da dem Geg¬
ner der Germanen , SV Schwetzingen , im Vorspiel
ein Überraschender 5:Q-Sieg gelang . Die Pforzhei -
mer Rasenspieler müßten im Heimspiel gsgen den
FV Hockenheim ihre Unentschiedenserie unterbre¬
chen und wieder einmal zu einem vollen Erfolg
kommen können . Amicitia Viernheim gilt auch im
Rückspiel gegen Daxlanden als Favorit . üfe Fried¬
richsfelder Germanen sind in ihrer derzeit guten
Form von Birkenfeld kaum gefährdet . Auch Mos¬
bach sollte auf eigenem Platz die Umkehrung des
3 :l -Vorspielergebnisses gegen Eutingen möglich sein

Die Spiele :
Germania Adelsheim — Phönix Karlsruhe
Germania Brötzingan — SV Schwetzingen
VfR Pforzheim — FV Hockenheim
KSG Leimen — Karlsruher FV
Germania Friedrichsfeld — FC Birkenfeld
Amicitia Viernheim — FV Daxlanden
FV Mosbach — FC Eutingen

2. Amateurliga
Staffel 1

Südstern — Dillstein
Fran «. K ’he — Eulingen
Ersinnen — Müh 'acker
Qföizingen — üö riehen
Ni fern — Königs ac >
Söllingen — Betghausen

Sta fiel 2
Odenheim — Kirrlach
K - r säurt - Weingarten
Wie ei tal - Durmersheim
Forst — Kniehngen
Neureut — Hochstetten

KreisklasseA Staffel 1
Wössingen — FC West
Sbdstadt — ASV Durlach Ib
Leopnldshafen — Kleinsteinbach
W ö chbach — Graben
Net . reut — Linkenheim
R ' issheim — Fiied ' ichstal
Jöhlingen — Wo farisweier

Klasse A Staffel 2
Bruchhausen — SV Mörsch
Busenhach — Spessart
hters h ach — Spfr Forchheim
Pfaifenmt - S ' >rferich
Fr . T. Fo chhem — Malsch
Altm Rüppurr — Neuburgweier
Beiertheim —FC 21 Karlsruhe

Klasse B Staffel 1
Olympia Hertha — ASV Durlach
Fmt . Kirchfeld — Fr SSV K’he
Büvhig — FC Ost K’he
FC Baden — AsV Agon
Polizei SV — Nordstern

Klasse B Staffel 2
Langensteinbach — Phönix Grünwettersbach
Etzenrnt — Busenbr>ch ]bHerrena ' b — Reichenbach
Palmbach — Spielberg
Hohen Weltersbach— Spinnerei
Auernach — Weiler
ASV Grünwe ’.tersbath — Mutschelbach

Klasse B Staffel 3
FrT Bu 'ach — ASV Malsch
Oberweier — TSV Bulach
Ettlingen — FV Malsch Ib
Schnllbronn - Ettlingenweier
Hardeck FrT Mösch
VfB Miilliurg — Völkersbach
Der FV 10.30 Uhr auf dem Fraakonla -Platz

Das letzte und entscheidende Spiel der Vor¬
runde steigt am kommenden Sonntagvormit¬
tag gegen den FC Frankonia Karlsruhe auf
dem Sportplatz beim Meßplatz .

Ettlingen hat gerade in den letzten Spielen
ein beachtliches Können entwickelt und ge¬
gen führende Mannschaften sich behaupten
können . Der Erfolg gipfelt heute in der Ein¬
nahme des 2 . Tabellenplatzes .

Frankonia . seit Anfang der Spiele an füh¬
render Stelle , konnte die geschaffene Posi¬
tion behaupten und nimmt heute den 3 . Ta¬
bellenplatz ein .

Man darf dabei mit einem Spiel rechnen ,das an Dramatik und Kampfeinsatz der
Mannschaften Höhepunkte bringen wird . Man
sollte in die Ettlinger Elf das Vertrauen
setzen , daß sich auch auf dem gefürchteten
Frankoniagelände zu einem Erfolg kommt .
Entscheidend dürfte die Tagesform der Mann¬
schaften sein .

Vorspiel der Reserven um 9 Uhr.
Die Jugendabteilung startet mit 3 . Mann¬

schaften in die Verbandsspiele . Das wichtig¬
ste Treffen steigt am Samstagmittag 1/i3 Uhr
auf dem Wasen gegen den Tabellenführer
1 . SV Mörsch CI . Die Ettlinger Schüler , die
mit einem Torverhältnis von 54 :8 ! ihre Geg¬
ner nur so niederkanterten , werden sich vor
allen Dingen für die im Vorspiel erlittene
am Sonntag zum FV Malsch, während die
A-Jugend um 10 Uhr die Grünwettersbacher
empfängt .

FC. Busenbach — Alemannia Rüppurr 6:3
Auch am Sonntag bangten die Anhängerdes Fußballklubs um einen Sieg ihrer Elf ;

20 Minuten vor Schluß führten nämlich die
Gäste aus Rüppurr noch mit 3 :1 . Jeder der
Zuschauer vom FC . konnte nur noch mit
Kopfschütteln den Verlauf dieses Punkte¬
spiels verfolgen . Und die Frage nach dem
Sieger aus diesem Kampf schien eindeutig
geklärt . Dann aber 20 Minuten vor dem
Schlußpfiff stellte sich das Unerwartete ein :
Unsere Elf erwachte aus ihrem Dornröschen¬
schlaf , der ihr auch die vorangegangenen
Niederlagen eintrug . Wie aus der Pistole ge¬schossen stürmte unsere Mannschaft auf das
Tor des Gegners ; sämtliche elf Mann wußten
auf einmal , was sie ihrem Verein schuldig

sind . Innerhalb weniger Minuten stellten siedie Partie Remis , um in einem imponieren¬den Endspurt noch dreimal den Ball im Torder Gäste der Gäste unterzubringen . Doch dieimmer gestellte Frage lautet : Warum imipererst beschämende Niederlagen , die nicht dem
Mangel an Können , sondern anderen Motiven
entspringen ?

II . Mannschaften 10 :4 für Busenbach . Einen
schönen Erfolg holte sich die A-Jugend bei
. .Phönix “ Grünwettersbach . Mit 4 :0 wurdendie Jungen vom Gastgeber geschlagen . Nurdie Ib-Mannschaft bezog in Reichenbach eine
empfindliche 6 :1 Niederlage , die nicht in die¬
ser Höhe hätte ausfallen dürfen .

Deutschlands
Boxer gegen Österreich

Länderkampf am 31 . Januar in Berlin
Am 31 . Januar wird in Berlin der erste Länder¬

kampf der deutschen Amateurboxstaffel gegenÖsterreich ausgetragen . Bisher boxten die deutschen
Amateure erst zwei Mal gegen eine österreichische
Mannschaft . Beide Kämpfe wurden in Wien aus¬
getragen und zwar siegte die deutsche Mannschaft
am 19. September 1924 11 :3, und am 11. November
1927 14 :2 .

Zum Länderkampf gegen Österreich wurde fol¬
gende Mannschaft auf gestellt : Fliegen : Kar -
dolski (Berlin ) , Bantam : Rastett (Oldenburg ) ,Feder : Kurschat (Berlin ) , Leicht : Heidemann
(Berlin ) , Leichtweiter : Rienhardt (Württem¬
berg ) , Weiter : Könnings (Niederrhein ) , H alb -
rn i 11 e 1 : Fleck (Hessen ) , Mittel : Ihlein (Würt¬
temberg ) , Halbschwer : Kistner (Bayern ) ,Schwer : Groß (Berlin ) .

Die deutsche Ländermannschaft gegen Österreich
wird vor dem Kampf nicht mehr zu einem Lehr¬
gang zusammengezogen , jedoch haben alle Boxer ,die für die Mannschaft nominiert wurden , ab 20. Ja¬
nuar Startverbot .

Der österreichische Amateurboxverband hat fol¬
gende endgültige Mannschaft für den Länderkampf
nominiert : Fliegen : Heinrich Huber , Bantam :
Hermann • Mazurkiewicz , Feder : Franz Dyma .
Leicht : Eduard Kerchbaumer , Leichtwei¬
ter : Hans Schalek , Weiter : Erich Schnitzer ,
Halbmittel : Wilhelm Kraxner , Mittel : Hu¬
bert Weninger , Halbschwer : Norbert Osckgan *Schwer : Otto Hofstätter .

Die Ringer im Rückkampf
Am kommenden Sonntag werden beim Rückkampf

um die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft der Ringer zum ersten Mal Sportler aus
dem sowjetischen Besatzungsgebiet nach Württem¬
berg kommen . Durch die Bildung der Deutsche »
Athletenunion werden in der Schwerathletik be¬
kanntlich gesamtdeutsche Meisterschaften ausgetra¬
gen . Jahn Göppingen hat dabei die SG Berlin -
Norden zu Gast , die am Vorsonntag im Vorkampf
im Berliner Sowjetsektor gegen die Göppinger ein
4 :4 erreichte . Die Göppinger können dieses Mal wie¬
der auf ihren Nationalringer Heini Weber zurück¬
greifen , der bei der 7 :1-Niederlage der deutschen
Nationalmannschaft in Schweden am letzten Sonn¬
tag den einzigen Sieg für Deutschland sicherte .
Sollte Göppingen abermals nur ein 4 :4 erreichen ,
entscheidet die kürzere Ringzeit . Diese hat nach
dem Berliner Vorkampf bis jetzt Göppingen . Im
zweiten Kampf um die Deutsche Ringermeisterschaft
hat der badische Meister SV Brötzingen den
ASV Fürth zu Gast , gegen den die Brötzinger am .
Sonntag im Vorkampf in Fürth mit 5 :3 unterlagen .

Die weiteren Begegnungen :
SG Greiz — Sportfreunde Neuaubing
SG Eckenheim — Heros Dortmund

10 Welt- und 5 Europameisterschaften 1951
Im Jahre 1951 wird es in den verschiedenen Sport¬

arten zehn Welt - und fünf Europameisterschaften
geben . Den Anfang machen die Bobfahrer mit der
Weltmeisterschaft in Alpe Huez und die Eisschnell¬
läufer am 27./28 . Januar in Oslo mit den Europa -
Titelkämpfen . Der Februar ist der ereignis¬
reichste Meisterschafts -Monat . Auf die Eiskunstlauf -
Europameisterschaften vom 2. bis 4. Februar in .
Zürich folgen die Welt -Titelkäinpfe im Eisschnell¬
läufen für Herren in Davos (10./11 . 2.) , im Rad -
Querfeldeinfahren in Luxemburg (18. 2.) und im
Eiskunstläufen in Mailand (23. bis 25 . 2.) . Im März
wird in Wien vom 2. bis 11. 3. die Tischtenniswelt¬
meisterschaft ausgetragen und vom 9. bis 18. März ;
kämpfen in Paris die Eishockeyspieler um die
höchste Krone . Der April bringt in Hesinkl die
Freistil -Ringerweltmeisterschaften vom 26. bis 29 . 4 .Im Mai steigen die Amateurboxer in Mailand
(17 . bis 20 . 5.) ufn Europameisterschaftsehren in der .
Ring und die Fechter tragen in Stockholm vom
21 . 5. bis 2. Juni ihre Weltmeisterschaften aus .
Fast gleichzeitig finden im August die Ruder -
Europameisterschaften (24 . bis 26. 8. in Macon ) und
die Bahn -Radweltmeisterschaften (25 . bis 28. 8. in
Mailand ) statt . Mailand , das schon vorher die Eis¬
kunstläufer und die Amateurboxer bewundern
konnte , ist also 1951 der beliebteste Meisterschafts¬
platz . Im September gehen in Varese (1./2 . 9.)
die Radweltmeisterschaften auf der Straße vor sich ,
und im Oktober (20 . bis 24. 10.) treten die moder¬
nen Fünfkämpfer zum umfassenden Wettkampf um* die Weltmeisterschaft an .

L_— ftirclKi!=an;cigcti-
Herz-Jesu -Kirche

Gottesdienstordnung vom 28 . Januar bis 2. Februar 1951
Samstagnachmittag Beichtgelegenheit von 4 bis 7 Uhr und
abends 8 Uhr für die Pfarrjugend und die Jungfrauen und
Jungmänner .

Sonntag , den 28 . Januar 1951 , Sexagesima .
6 Uhr Frühmesse im Spital

*/*7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Generalkommunion

der männlichen und weiblichen PfarrjugendV«9 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und Austei¬
lung der hl Kommunion

VilO Uhr Predigt und Amt mit Austeilung der hl . Kommun .
11 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
2 Uhr Herz-Mariä-Bruderschaft vor ausges . Allerheiligsten

V*3 Uhr Drittordensversammlung in der Franziskuskapellemit Vortrag und Andacht
*/t \ 2 Uhr Christenlehre für die Jungmänner
Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt
Wochengottesdienste : Jeden Tag 3 hl . Messen : 1/«7 , 7 und 8Uhr , Montag 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Frauen undMütter . Dienstag und Freitag V48 Uhr Schülergottesdienst .Mittwoch s/<6 Uhr Gemeinschaftsmesse für die Pfarrjugend ,7 Uhr für die Oberschüler und um 8 Uhr für die Pfarrkinderaus dem Osten . Jeden .Abend um 5 Uhr Rosenkranz . Donners¬
tag 5 Uhr Sühnegottesdienst mit Beichtgel . und Opfergang.

Unsere Gottesdienste
Montag , 29 . Jan . : ‘A7 Uhr hl . Messe für Rosa und Raimund

Eisele und Wilh . Naber .
7 Uhr hl . Messe für Josef Schmidt .
8 Uhr hl . Messe für Wilhelm Bede.

Dienstag , 30 . Jan . : ‘A7 Uhr hl . Messe für Franz Xaver Ess¬
wein und Ehefrau Katharina geh . Kunz , Josef Scherer
und Sohji Franz .
V48 Uhr hl . Messe für Maximilian , Theresia Jerafmir und
alle Angehörigen .

Mittwoch , 31 . Jan . : 7 Uhr hl . Messe für Wilhelm Köhler und
Eltern .

Donnerstag . 1 . Februar : 1U1 Uhr hl . Messe für Gustav Jahn .
7 Uhr Seelenamt für Elisabeth Schindler geh . Mußler,verst . in Westfalen , einstens beheimatet in Ettlingen .
8 Uhr hl . Messe für verst . Oswald Dittmer und verm .
Adolf Kunz und Verstorbene der Farn: Kunz u. Dittmer .

Freitag , 2 . Febr . : V48 Uhr hl . Messe für Karl Wölfle .
8 Uhr Amt zu Ehren der Gottesmutter aus Anlaß des
Festes Mariä Lichtmeß .

Samstag . 3 Febr . : lItl Uhr hl . Messe für August Semling und
Anna Katharina Semling und Angehörige .
7 Uhr hl . Messe für Frau Luise Klein geh. Kölper .
8 Uhr hl . Messe für verst . Karl Schmidt.

Kleinanzeigen tonisch aufgeben Ruf 187

JjKja , f des
Tw/ .

* Harmonika -Spielrings
Fl <(vO £ * am Samstag, 27. Januar um 20 .00 Uhr im

Gasthaus zum Hirsch. Eintritt 80 Pfennig
Vorverkauf im Friseurgeschäft Ge Tg Jäger , Rheinstr . 26

und Musikhaus Vater , Scheffelstr.

des Turn- und Sportvereins Ettlingen
in sämtlichen Räumen der Stadthalle statt

Beginn 7 .59 Uhr - 2 Musikkapellen - Abendkasse 1 .50 DM
Saalöffnung */2 7 Uhr

Am Samstag , den 27. Januar findet
der beliebte

„udmoj “ tut oqiuvy jdtfoaß ßv^siung udßjoffl
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